ee Aoonnemeniäpreis in Bredlan 2 Thlr., ee inch, 
Vorts 2 Thlr. 15 Sgr. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 
sschstheiligen Zelle in Betitlärift Sgr. 


gk. 438. Mittag⸗ Ausgabe. 
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Deutſchlanud. 

Berlin, 18. Septbr. [Amtliches] Dem Lehrer Dr. Genthe am 
Gymnaſium zu Frankfurt am Main iſt das Prädikat Profeſſor“ beigelegt 
worden. — Der bisherige Baumeiſter Neitzke in Harburg iſt als könig⸗ 
licher Eiſenbahn⸗Baumeiſter bei der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſen bahn 
mit Anweiſung des Wohnſitzes zu Berlin angeſtellt worden. 5 

Reichs⸗Eiſenbahnamt.] Das durch das Reichsgeſetz vom 27. Juni 
d. J. (Reichs⸗Geſetzblatt S. 164) eingeſetzte Reichs⸗Eiſenbahnamt iſt, wie 
biermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, in Funktion getrefen. 
Berlin, den 16. September 1873. Der Reichskanzler. Im Auftrage: 


Scheele. : i 
Das 23. Stück des Geſetzblatts für Elſaß⸗Lothringen enthält unter 


Nr. 171 die Verordnung, betreffend den Oetroitarif der Stadt Colmar im 
Bezirke Ober⸗Elſaß. Vom 9. September 1873. 

Berlin, 18. Sepitbe. [Se. Majeſtät der Katfer und König! 
hörten heute Vormittag die Vorträge des Oberhofmarſchalls Grafen 
Pückler und des Chefs des Milttär⸗Cabinets, Generals von Alberyil, 
nahmen militäriſche Meldungen entgegen und empfingen den General⸗ 
Adjutanten, General⸗Lieutenant Grafen Brandenburg I., den zus Auf- 
wartung bei Sr. Majelät dem Könige von Stallen commandirten 
General der Cavallerie, Baron von Rheinbaben, ſowie den diesſeiligen 

Bolſchafter in Paris, Grafen Arnim. (Reichsanz.) 

O Berlin, 18. September. [Das Staats⸗Seeretariat für 
das auswärtige Amt. — General v. Manteuffel. — Fran⸗ 
zöſiſche Beklemmungen. — Beſetzung.] Die widerſprechenden 
Vermuthungen, welche ſeit einer Reihe von Wochen über die Naube⸗ 
ſetzung des Staats ⸗Secretarlats im auswärtigen Amt die Preſſe be⸗ 
ſchäftigt haben, find jetzt zurückgedrängt worden durch die mit größerer 
Beſtimmtheit und Wahrſcheinlichkeit auftretende Mittheilung, daß der 
bisherige mecklenburgiſche Bevollmächtigte im Bundeßrathe, v. Bülow, 
für die erledigte Stelle auserſehen ſei. Dieſer Nachricht iſt bisher 
noch von keiner Seite widerſprochen worden, jedoch muß conftatie 
werden, daß von einer definitiven Entſcheidung von Seiten des Kaiſers 
bis zur Stunde in den betreffenden Kreiſen noch nichis bekannt geworden 
iſt. — Der General v. Manteuffel wird mit ſeinem Stabe, deſſen Demo⸗ 
bniſtrung alsdann unverzüglich erfolgen wird, morgen hier eintreffen, an den 

Feſtlichkeiten zu Ehren des Königs von Jialten theilnehmen und ſich 
darauf zur Badekur nach Gaſtein begeben. Was die weitere Beſtimmung 
des Generals betrifft, fo erhält ſich das Gerücht, daß derſelbe das 
Commando über eine größere Armee⸗Abtheilung erhalten wird. — 
Die „Revue des deux Mondes“ läßt ſich, wie alle franzöflſchen Blätter 
nur mit großer Mißſtimmung über den Beſuch Victor Emanuels am 
deutſchen Kaiſerhofe vernehmen. Sie ⸗ſucht aber Troſt für ihre Be⸗ 
Hemmungen in folgenden Sätzen: „Zwiſchen Deutſchland und Italien 
giebt es keine Gemeinſamkeit der Intereſſen. Will Deutſchland bis 
zum Ziele der Beſtimmungen, von deren Ausſicht es ſich hinreißen 
läßt, vorgehen, fo wird es eines Tages auch an das adrialiſche 
Meer gelangen und Trleſt beſetzen, welches zum beuifhen Bunde ges 
hörte. Ob das wohl ein Punkt ſein wird, auf welchem die Ita⸗ 
liener und Deutschen ſich verſtehen und dauernde Allianzen grün⸗ 
den können?“ Dieſe Bemerkungen haben vielleicht für Franzoſen 
die mit den thatſächlichen Verhäliniffen in vornehmer Feindschaft liegen, 
etwas Ueberzeugendes. In Deulſchland aber weiß man, daß falls 
nur die Begehrlichkeit der deuiſchen Polilik nach Trieſt das gute Ein⸗ 
vernehmen mit Italien zu ſtören geeignet iſt, die Freundſchaft zwiſchen 
beiden Nationen, weng nicht gerade auf Ewigkeit, jo doch auf elne 
ſehr lange Dauer zu rechnen hat. — Für das Regierungs⸗Präſidium 
in Bromberg ſcheint jetzt die Candidatur des Regierungs⸗Vice⸗Präſt⸗ 
denten v. Wegnern in Poſen Ausſicht zu haben. 


= Verlin, 18. Septbr. [Das Enteignungsgeſetz. — Die vom 14. d. dallrten Proteſt an den Herrn Oberpräfldenten Günther 


Beamten und die Genoſſenſchaften. — Das Preßgeſetz. 
— Civilehe. — Gr. Arnim. — Dementi. — Poſtverwal⸗ 
tung.] Man rechnet mit Beſtimmtheit darauf, daß dem nächſlen 
Landtag das Enteignungsgeſetz vorgelegt und endlich auch erledigt wer⸗ 
den wird, nachdem dleſe hochwichtige, in viele Verhältniſſe tief ein⸗ 
greifende Geſetzvorlage ſchon fo lange verzögert worden iſt. Die Rr 
gierung hat bei ihrem neuſten vom Januar d. J. datirten Entwurf 
ohnehin die bei früheren Berathungen gemachten Bemerkungen und 
Einwürfe möglichſt berückſichtigt fo daß auf eine Annahme ohne we⸗ 
ſentliche Aenderungen vielleicht zu rechnen iſt. An der Zeit aber iſt es, 
dieſe Materie geregelt zu ſehen. Dagegen verlautet es, daß Die Re⸗ 
gierung den vom Haufe der Abgeordneten bereiſs angenommenen, im 
Herrenhauſe aber beim Schluſſe der jüngſten Seſſion liegen gebliebene 
Geſetzentwurf über den Eintritt der Staalsbeamten in mit Erwerb ver⸗ 
bundene Genoſſenſchaften und Geſellſchaften nicht wieder einbringen 
wird. Faſt mächte man einen ſolchen Vorſatz bezweifeln, da das Ge⸗ 
ſetz über dle Rechts verhältniſſe der Reichs beamten d. d. 31. Mär 
d. J. eine ſolche Beſtimmung enthält, und es ohnehin in Erinnerung 
iR, daß die Reglerung einen aus der Initlatſve des Abgeordneten 
Duncker hervorgegangenen diesfälligen Antrag durch eine daſſelbe 
Ziel erreichende Vorlage erſetzen wollte und auch wiklich 
erſttzt hat. — Ueber das Schicksal des künftigen Reichspreßgeſetzes kann 
vorenſt noch nichts verlauten, doch wird de: Bundesrath die Arbelten 
jedenfalls wieder aufnehmen und bei dieſer Gelegenheit auch die von 
journaliſtiſcher und buchhändleriſcher Seite gemachten ſachgemäßen 
Vorſchläge in Erwägung ziehen. Wie man hört wird jetzt eine 
Denkſchrift eines Rechtsgelehrten über dieſe Materie ausgearbeilet 
und dem Bundesrathe überreicht worden, worin auch der früher 
ſchon verfochtene Grundſatz eine Stelle findet, daß die durch die Preſſe 
begangenen Vergehen eigentlich nothwendig unter den Geſichtspunkt 
der allgemeinen Straf⸗Geſetzgebung fallen müſſen, ein beſonderes 
Geſetz über Preßvergehen ſomit alſo überflüſſig ſei, daſſelbe ſich je- 
doch auf die Gegenſtände beziehen könne, die zu Gunſten der Preß⸗ 
freiheit mit der beſtehenden Geſetzgebung in Einklang zu bringen 
ſeſen. Es iſt bei dem Standpunkte, welchen die Geſetzgebung jetzt 
einnimmt, vorauszuſetzen, daß deraßztige Vorſchläge keinen rechten 
Eingang finden werden. Auf ein Zuſtandekommen des Preß⸗ 
geſetzes iſt überdies nicht zu rechnen. Dagegen iſt es ſchon moglich, 
daß der Entwurf über Einführung der obligatoriſchen Gtolfehe 
und die Standesbuchführung durch bürgerliche Beamte wieder in 
Aufnahme kommt. Thaiſache iſt, daß die preußische Regierung auf 
diplomatiſchem Wege in den Ländern, in denen die Cioflehe theils 
obligatoriſch, theils facultativ beſteht (mit Ausſchluß Frankreichs), Er⸗ 
kundigungen über den Einfluß der Cſivilehe auf den Abſchluß kirchlicher 
Trauungen eingezogen hat, und derartige Ermittelungen doch immer 
die Grundlage für künftige Geſetze bilden. Die neueſter Zeit mit der 
katholſchen Geiſtlichkeit hervorgetretenen Verwickelungen ſprechen ohne: 


neue Regierung angenommen hätle. 
die Widerlegung des Gerüchtes in der „Neuen Preuß. Z.“, noch dazu 
an einer Stelle und in einer Weile erfolgt, welche darauf ſchließen 
daß die Notiz ihr von maßgebender Seite zugegangen if. — Nach 
einer Mittheilung, welche die öſterreichiſche der Reichs⸗Poſtoerwaltung 
gemacht hat, iſt die Einfuhr von Rauch⸗ und Schnupſtabak, ſowie von 
Cigarren nach Rumänien mit großen Schwierigkeiten verknüpft. Dar⸗ 
auf hin find jetzt die Reiche⸗Poſtanſtalten angewieſen worden, Tabak⸗ 
und Eigarrenſendungen an Aoreſſaten in Rumänien fortan überhaupt 
nicht mehr anzunehmen. 

[Der Reichskanzler Fürſt von Bismarck,] welcher auf der 
Rückreiſe von Bern in der Gegend ſeines früheren Wohnortes in 
Pommern verweilt hatte, um an der filbernen Hochzeit ſeines Bruders, 
des Geh. Raths von Bismarck auf Külz, Theil zu nehmen, iſt ſeit 
einigen Tigen wieder in Var zin. 
haben die Unterbrechung der Rahe und Zurückgezogenheit und die An⸗ 
ſttengungen des Berliner Aufenthalts nicht günſt'g auf ſein Befinden 
gewirkt, welches während der Monate Juli und Auguſt ſich fietig ge⸗ 
beſſert hatte. : : 

[Der frühere Staatsanwalt, jetzige Kammergerichts⸗ 
rath Starte] in Berlin hat nach Mlihenung der Spen. Zig. vor 
wenig Tagen feine Einberufung in das Juſtizminiſterium, vorläufig, wie 
in allen dergleichen Fällen, als Hülfsarbeiter erhalten. Speciell iſt 
derfelbe mit dem Perfonal- Decstnat für die Provinzen Brandenburg, 
Schleſien ıc. betraut worden. Herr Starke tritt an Stelle des zum 
Miniſterial⸗Direckor ernannten Geheimen Ober⸗Jaſttzraths Wenzel. 

[Dr. o. Boguslawski,] langjähriger Mitarbeiter der „Neuen 
Stettiner Zeitung‘, hat ſeitens de Chefs der Admiralität einen Ruf 
uach Berlin als Redacteur der öbm hydrographiſchen Bureau der 
kaiſezlichen Admiralität herausgegebenen „Hydrographiſchen Mit⸗ 
theilungen“ erhalten und wird demſelben am 1. Januar künftigen 
Jahres Folge leiſlen. 

[Marine.] S. M. S. „Ariadne“ iſt am 15. September c., 


Morgens, in Neufahrwaſſer eingetroffen. S. M. Corvetten „Hertha“ f 


und „Vineta“ find am 16. d. Morgens nach Danzig in See gegan⸗ 
gen. S. M. Corvette „Arcona“ iſt in Kiel außer Dienft geſtellt. 


Königsberg i. Pr., 18. Sept. [Die Cholera! iſt hier faſt 
ganz erloſchen. Geſtern find nur zwei neue Krankhelts⸗ und zwei 
Todesfälle vorgekommen. 
aufgehoben worden. 

Poſen, 18. September. 
Dames au seeré ceur auf der Wilda iſt bekanntlich auf Grund 
des Jeſuitengeſetzes aufgehoben worden und muß bis zum 1. October e. 
geräumt fein. Ig Folge deſſen iſt die mit dem Kloster verbundene 
Erziehungsanſtalt bereits vor längerer Zeit geſchloſſen worden und der 
größte Theil der Nonnen von bier abgereiſt. Dieſer Tage hat nun 
auch die Vorſteherin das Kiofler verlaſſen und dabei folgenden 


geleiſtet: 

In dem Augenblick, wo ich das Kloſter zum Herzen Juſu auf der Wilda 
verlaſſe, halte ich es für meine ſtrenge Amtspflicht und einen Befehl des 
Gewiſſens, energiſch und feierlich gegen unſere Ausweiſung zu proteſtiren. 
Dieſe Aus weiſung ſteht im Widerſpruch mit der Freiheit der b. Kirche, 
welche die Klöſter für nützliche und noihwendige Jnſtitute angeſeben bat 
und anfiebt, ferner mit der Freiheit der durch jene Verordnung getroffenen 
chriſtlichen Eltern, indem ſie dadurch in der Wahl hetreffs der Erziehung 
ihrer Kinder beſchränkt werden. Seit 16 Jahren haben wir eifrig an der 
Hriſtlichen Erziehung der Kinder ſowohl zur Zufriedenheit der geiſtlichen 


Diözeſalbebörde, wie zur Beruhigung der Eltern gearbeitet und in Nichts 


die Geſetze des Landes und die Vorſchriften des Staates übertreten. Jetzt 
werden wir durch eine Verordnung betroffen, die ſich auf ein Gutachten ftüßt, 
ee 11 5 h. Apoſtoliſchen Stuhle zur Beurtheilung nicht unterbreitet 
in Folge deſſen erhebe ich bei Ew. Hochwohlgeboren Proteſt mit Vor: 
bebal alen le ERS mſtehenden Rechte > 
Mit größter Hochachtung 
Magdalena Ryckevorſel. 

Aus Schleswig⸗Holſtein, 16. September. [Scheel⸗Pleſſen.] 
Zu den vielen Beſchwerden, welche die Schleswig⸗Holſteiner gegen das 
jetzige Regime aufzuführen pflegen, gehört auch die gegen die Perſon 
des erſten Provinzialbeamten, Oberpräſidenten Scheel⸗Pleſſen. Die 
Organe fo ziemlich aller Parteien fordern ſchon feit Jahren die Ent⸗ 
laſſung dieſes Beamten, und es läßt ſich nicht leugnen, daß dle amt⸗ 
liche Thätigkeit oder richtiger Unthätigkeit deſſelben gerechten Anlaß zu 
Klagen und Beſchwerden giebt. Damit aber iſt nicht geſagt, daß der 
Vorwurf gerechtfertigt If, den man der preußiſchen Regierung darüber 
macht, daß ſie der Forderung der Entlaſſung Scheel⸗Pleßens kein Ge⸗ 
hör ſchenkt. Wit fiimmen gewiß dem Wunſche zu, es mochte an der 
Spitze uuſerer Probinztal⸗Verwaltung eine mehr thatkräftige, energiſche 


und freifinnige Perſöͤnlichkeit ſtehen, als Scheel⸗Pleſſen es iſt, aber B 


man darf die Motive nicht vergeſſen, welche es der Regierung ſchwer 
machen, Herrn v. Scheel⸗Pleſſen ohne Weiteres fallen zu laſſen. Ab: 
geſehen davon, daß Scheel⸗Pieſſen als Präſident und Führer der hol⸗ 
ſteiniſchen Ständeverſammlung in Itzehoe field die Rechte der Herzog⸗ 
thümer gegen die Uebergriffe und Anmaß angen der däniſchen 
Regierung aufs Eniſchtedenſte vertheidigt hat, war er der Gifte, 
welcher gegen die Auguſtenburgiſche Prätendeutſchaft auftrat und 
eine gewichlige Kundgebung füs den Anſchlaß an Preußen zu Wege 
brachte. Es kann gleichviel fein, welche Motive Scheel ⸗ Plefien und 
Conſorten veranlaßt haben, der Dynaſtte Hohenzollern die Wege in 
Schleswig⸗Holſtein zu bahnen, Thatſache iſt, daß ſie derſelben die Wege 
gebahnt haben, und die von Scheel⸗Pleſſen ausgegangene ſogenannte 
Siebenzehnerpetition (die Petition der 17 Mitglieder der ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Rülterſchaft) Breſche für Preußen geſchlagen hat. Es 
iſt dieſes ein Verdienſt um Deutschland, um Preußen, um Schleswig- 
Holſtein und um das preußifge Königshaus, denn es if immerhin 
ſehr fraglich, ob es ein Anderer, wie Scheel⸗Pleſſen, gewagt hätte, den 


Angriff gegen die damals ſehr ſtarken Schanzen des Auguſtenburger⸗ 


thums zu 


Wie die „Spen. Zig.“ vernimmt, 


Die Sanitätswache im Schloſſe it heute]! 
[Auch ein Proteſt.] Das Kloſter 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voßk⸗ 
alten Bei e f die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. £ 


ä 


Wenn daher Scheel⸗pleſſen an die Spitze der 
Verwaltung Schleswig⸗Holſteins geſtellt wurde, ſo war dies ein ver⸗ 
dienter Lohn für eine That, deren Folgen wir Schleswig⸗Holſteiner 
gewiß am allerwenigſten zu bereuen haben, denn was wäre wohl aus 
und geworden, wenn jetzt ein herzoglich Auguſtendurgiſch⸗s Schleswig ⸗ 
Hoſſtein epiſtirte? Andererſeits wird die preußiſche Regierung bei der 
Wahl Scherl⸗Pleſſens aber auch von der Anſicht geleitet worden ſein, 
daß ein Angehöriger der Herzogthümer als deren oberſter Beamter die 
damals ſehr aufgeregten Gemüther am eheſten beruhigen köunte, wäh⸗ 
rend ein Altpreuße in ſolcher Stellung den Preußenhaß nur noch mehr 
eniflammt haben würde. Welchen Schleswig⸗Holſteiner aber hätte man 
außer Schrel.Pleſſen im Jahte 1866 an die Spitze der Verwallung 
der Herzogthümer ſtellen können? — In Erwägung alles deſſen würde 
die Gewährung der Forderung der Entlaſſ ang unferes Oberpräfidenten 
in der bisher geftellien Form nur eine neue Bethätigung der alten 
Geſchichte von dem Mohren fein, der ſeine Pflicht gelhan hat. Macht 
man der preußiſchen Regierung den Vorwurf der Undankbarkeit gegen 
diejenigen Schieswig⸗Holſteiner, welche die nationale Fahne in Schles⸗ 
wig⸗Holſtein zuerſt erhoben und unter derſelben für Preußen gekämpft 
haben, fo darf man derſelben keinen Vorwurf machen, wenn fie ihre 
Undankbarkeit nicht auch auf den Mann erſcreck, dem fie vor den 
meiſten anderen Schleswig⸗Holſteinern Dank ſchuldet. Wielleicht findet 
die Regierung jedoch eine Form, welche den Dank, den fie Scheel⸗ 
Pieſſen ſchuldet, in anderer Weiſe bethätigt, als in dem demſelben jetzt 
angewieſenen hohen Poſten, für den wir, wle geſagt, ebenfalls eine geeig⸗ 2 
ueiere Perſönlichkelt ſehr wünſchen und ſogar für nöthig hallen. (N. Z. 
Hannover, 16. September. [Die „Hannoverſche Landes⸗ 
zeitung“ ] bringt die Erklärung, daß fie aus finanziellen Gründen 
oosläufig nicht mehr täglich, ſondern vom 22. September an nur 
Montags erſcheinen wird. 8 I, 
Leipzig, 18. Sept. [Von 18 bis jetzt bekannten Wahlen] 
find 10 liberal und 6 confervatio ausgefallen. In 2 Wahlkteiſen ſind 
nach den bisber vorliegenden Nachrichten gemäßigt Liberale gewählt. 
Von 10 Kreiſen iſt das Reſultat noch unbekannt. & 
Frankfurt, 16. September. ur öffentlichen its⸗ 
pflege] Statt im Saiferlaal, win in deu Er 925 u 8 
öffentlichen Geſundheitspflege vorgeſehen war, wurde heute Morgen um 
Uhr die Sitzung wieder im Saalbau eröffnet. Zuerſt galt es die Wahl 
des geſchäftsfübrenden Ausſchuſſes für das Jahr 1873/74 borzunehmen. In 


oo 


Frankfurt a. M., Geh. Oberbaurath Wiebe aus Berlin und Oberdürger⸗ 


gart einen 
für alle Fra 
und eine er 


ſchehen kann. Dieſe Agitation, führte Redner aus, habe ein doppeltes Ge⸗ 
biet, einmal ſollen dieſe Vereine alle Kräfte in ſich ſammeln, dit r 5 Re 


— 


ſchluß zu geben. Es waren dem Schreiben drei Frelblllette erſter 
CLlaſſe für die Ueberfahrt von Hamburg nah Newport beigelegt. 

Ritter v. Schulte, dem das Schreiben zugekommen iſt, bemühte ſich 
Abgeordnete, welche nach Newyork zu reiſen geneigt wären zu finden, 
aber vergebens. Der Congreß hat deßhalb beſchloſſen, den gewünſchten 

Aufſchluß ſchriſtlich zu erkheilen und dem Schreiben die weſentlichſten 

Druckſachen über den Allkatholleismus Deutſchlands beizulegen. (Fr. Z.) 

i 2 Metz, 16. Septr. [Ankunft der letzten Occupations⸗ 
truppen. — General v. Manteuffel in Metz. — Neue 
Namen der Forts. — Sächſiſche Orden und Auszeſch⸗ 
nungen. — Penſlonäre aus franzöſiſcher Zeit. — Das 
gebliche Deftcit der Stadt.] Nachdem im Laufe des heutigen 

Vormiitags zwei Bataillone des aus Verdun ausgerückten 24. Infan⸗ 

terie⸗Regiments (Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin) unfere Stadt 

betreten und das 64. Infanterie⸗Regiment ſich in der nächſten Umge⸗ 
bung von Metz einquartirt, um übermorgen auf dem hieſigen Bahn⸗ 

Hofe eingeſchifft zu werden, erſchten um 12 Uhr Mittags in der 

porte de France der Oberbefehlshaber der Occupatfonsarmee, Frei⸗ 

herr v. Manteuffel, von zahlreichen, der hieſigen Garniſon angehö⸗ 
renden Ofſizieren begleitet, welche zu Pferde den General an der 

deutſch⸗franzöſiſchen Grenze bei Doncourt erwartet hatten. Wie «8 

heißt, wird der General heute und Morgen innerhalb unſerer Mauern 

weilen, und findet heut Abend ihm zu Ehren ein Zapfenſtreich ſämmt⸗ 
licher Militärmuſi'corps der Garniſon ſtatt, dem leider ſchönes Wetter 
nicht in Ausſicht ſteht. Ich weiß nicht, ob Ihnen bereits bekannt, 
daß eines unſerer Forts, das auf der Nordſeite der Stadt gelegene 

Set. Julien, nach der Cabinetsordre vom 1. September e. künſeig⸗ 

hin Fort Manteuffel helßen fol. — Die übrigen Forts 

haben folgende Namen erhalten: Sct. Quentin — Veſte 
Peinz Friedrich Carl; Bellecroir — Fort Steinmetz; (Scl. Jullen — 

Fort Manteuffel); Moſelle — Fort Volgts⸗Rhetz; Plappeville — Fort 

L. Alvensleben; Sch Pılvat — Fort Prinz Auguſt von Würtemberg; 

Queulen — Fort Goeben; Les Bottes — Fort Zaſtrow; Weſtfort 

Set. Quentin — Fort Manſtein. Es wird wohl eine geraume Zeit 

Zeit vergehen, bis die neuen Namen bei der alten Bevölkerung ſich ein⸗ 

gebürgert haben werden. — Bekanntlich war Ende Juli d. J. der 

Kronprinz von Sachſen nebſt Gemahlin in Metz, um an der 

Einweihung des Sachſendenkmals Theil zu nehmen und das 

hieſige Oſtpreußiſche Dragoner⸗Regiment Nr. 10, deſſen Chef der 

Prinz iſt, zu inſpielren. An einem der letzten Tage iſt das Regiment 

dadurch ausgezeichnet worden, daß einige Offietere deſſelben ſächſiſche 

Orden erhalten haben. Auch hat der Kronprinz bereits vorher einem 

anderen, demſelben Regiment angehörenden Offizier, welcher bei dem 

damals veranſtalteten Rennen Sieger geweſen war, ein überaus werthvolles 

Ehrengeſchenk übermitteln laſſen. — Wie ſehr man noch jetzt bemüht 

if, alten Anſprüchen gerecht zu werden, beweſſt eine Bekanntmachung 

des hiefigen Poltzei⸗Directors, worin diejenigen, hier wohnhaften Pen⸗ 
ſionäre der vormals kaiſerlich franzöſiſchen Civilliſte zur 

Meldung aufgefordert werden, deren Penſtonsbeträge aus dieſer Civil: 

liſte auf deulſche Fonds übernommen find, und welche noch rück⸗ 

ſtändige Penſion aus der Zeit vor Abſchluß des Friedens⸗ 
vertrages, insbeſondere für die Zeit vom 4. September 

1870 bis zum 2. März 1871 zu fordern haben. — Wer 

mit den Verhältniſſen unſerer Stadt nicht genau vertraut iſt, muß 

einen eigenthümlichen Eindruck von der Finanzlage von Metz bekom⸗ 

men, wenn er das vom Gemeinderath für das Rechnungsjahr 1873 

angenommene Budget betrachtet. Darnach betrugen die Einnahmen 

855,106 Franken, während die Ausgaben ſich guf 1,162,782 Fres. 

belaufen; alſo ein Deficit von 307,676 Franken! Es iſt aber, 
wie die „Big. f. L.“ herausgefunden hat, nur ein Defieit auf 
dem Papier, indem außerordentliche Ausgaben figuriren, welche, wie 

z. B. die Summe von 60,000 Franken für Arbeiten an der Waſſer⸗ 

leitung von Gorze, von dem zu dieſem Zwecke angewieſenen Kredile 

zu etheben find, oder weſche berells anderweitig gedeckt ſind, wie die 

Summe von 270,121 Franken für Amortifirung und Zinſen ſtädtiſcher 

Anleihen, welche zur Bezahlung der von den deutſchen Armeen ge⸗ 
machten Requiſttionen contrahirt worden waren, welche Summe aber 
bereits 1872 vollſtändig, durch Vergütung für jene Nequifitionen, be⸗ 
zahlt worden iſt. Jenes Defielt braucht alſo Niea andem große Der 
ſorgniß für die Zukunft einzuflößen. 5 

Defterreid. 

Wien, 18. Sepibr. [Der König von Italien in Wien.] 
Das von der geſammten politiſchen Welt mit Spannung erwartete 
Ereigniß hat ſich vollsogen. König Vietor Emanuel weilt ſeit 
geſtern in der öſterreichiſchen Reichshauptſtadt. Italiens König kann 
mit dem Empfange, der ihm bei ſeiner Ankunft hier zu Theil wurde, 
wohl zufrieden fein, Die Aufnahme, welche die Wiener ihm bereile⸗ 
ten, war eine geradezu enthuſtaſtiſche, ein energiſcher Proteſt gegen die 
Demonſtrationen, welche die im Dunklen ſchleichende Partei gegen den 
Gaſt des Kaiſers in Seene ſetzen wollte. 

Schon um 4 Uhr Nachmittags war die Abfahrlshalle des Süd⸗ 
bahnhofes von Menſchen erfüllt. Die Paſſagiere der Localzüge halten 
die größte Mühe, den Perron zu erreichen. Um halb 5 Uhr nahm 
eine Ehrencompagnie des Regimentes Hoch⸗ und Deueſchmeiſter mit 
der Muſikcapelle auf dem Perron Aufſtellung. Bald darauf fanden 
ſich der Landescommandirende Bon Maroicic mit dem Feldmar⸗ 
ſchall⸗Lieutenant Abele und dem Oberſten Franz, der Statthalter 
Baron Conrad, der Polizeſpräſident Marr, der Bürgermeister Dr. 
Felder, der portugieſiſche Geſandte d' Almeida, die Legationsräthe 
der italieniſchen Geſandiſchaft Curtopaſſi und Balbi, die italleni⸗ 
ſchen Generale de Veechi und Graf FE, mehrere italieniſche Offiziere, 
der italteniſche Generalconſul Baron Roth ſchild, der Verwallungsrath 
der Südbahn mit dem Freiherrn o. Hopfen an der Spitze, ein. 
Auch die Mitgliedes der italieniſchen Colonie und andere diſtingulrte, 
derzeit in Wien wellende Italfener verſammelten ſich auf dem Perron. 
Alle Räumlichkeiten des Bahnhofes, welche eine Moͤglichkelt boten, den 
königlichen Gaſt ſehen zu können, waren bald total gefüllt. Auf dem 
Platze vor dem Bahnhofe ſtand die Menge unüberſehbar, Kopf an 
Kopf. Nach Hunderttauſenden zählten die Menſchen, welche vom Süd⸗ 
bahnhofe an die Gaſſen und Plätze, welche der König paſſiren mußte 
— die Allee, Heugaſſe, Ringſtraße und den Burgplatz — füllten. 

Vor halb 6 Uhr erſchienen die Erzberzoge Carl Ludwig, Lud⸗ 

wig Victor, Albrecht, Ralner, Wilhelm, Sigismund und 
Leopold mit ihren Adjulanten. Präciſe halb 6 Uhr kam Se. Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer, weſcher die M rſchallsuniform, den Ann anckata⸗ 
Orden und das Großkreuz des Ordens der italleniſchen Krone trug, in 


Begleitung des Generaladjutanten Grafen Bellegarde, und begab R 


ſich unter wiederholten Hochrufen der Menge in den Hofwartefaal. An 
der Spitze der Erzherzoge trat ſodann der Kafſer unter den Klängen 
der Volkshymne auf den Perron, nahm vom Commandanten der prä 
ſentirenden Ehrencompagnie den Rapport entgegen, ſchritt die Front 
derſelben ab und richtete ſodann einige freundliche Worte an den 
General de Verdi. Bis zur Ankunft des Königs converſirte der 
Kalſer mit dem Statthalter Baron Conrad. 

8 Um 5 Uhr 36 Minuten brauſte der vom Director Schäler ge: 

 fiete S:parat-Hoizug, welcher den König brachte, in die Halle. Die 


— 
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Capelle intontste die italſeniſche Hymne, die Ehrencompagnſe präfen- 
Urte. 
Emanuel. 


Der Zug hielt und aus dem Salonwagen flieg König Victor 


Der Kaiſer ſtellte die Erzherzoge 
vor, welchen der König die Hand reichte. Hierauf trat der König, 
nachdem er die Truppe beſichtigt, zur Rechten des Kaiſers vor und 
wurde von den anweſenden Staltenern mit Eoolva⸗Ruſen begrüßt. 

König Viklor Emanuel, welcher gegenwärtig 53 Jahre zählt, iſt 
eine kräftige, unterſetzte Geflal. Dem dunkelbraunen Angeſicht, aus 
dem zwei große Augen leuchten, verleiht der lange, an den Enden nach 
aufwärts firebende, ſchon fast ins Graue ſpielende Schnurrbart ein 
malerialiſches Ansſehen. Der König trug die italieniſche Generalsuni⸗ 
form, graue Pantalons, dunkelblauen Rock und den eigens für dieſe 
Reife angeſchafften filbernen Spitzhelm mit weißem Federbuſch und dem 
ſavoyiſchen Adler. Ueber dem Rode hatte der hohe Gaſt das Band 
des Großkreuzes vom Stephans⸗Orden. 

Im Hofwarteſalon ſtellte König Viktor Emanuel dem Kaiſer die 
Miniſter Minghetti und Visconti Venoſta, den Grafen Ca: 
ſtellengo und den General Bertelo Viale vor. 

Unter den ſtürmiſchſten Hoch⸗ und Evviva⸗Rufen gelangten die Mo: 
narchen zu dem Thore, vor welchem ein mit ſechs prächtigen Schim⸗ 
meln beſpannter offener Galawagen ſtand. Der Kaiſer ließ feinem 
Gaſte den Voriritt; der Konig wollte aber durchaus nicht früher ein⸗ 
ſteigen und deprezirte wiederholt. Etſt als der Kaiſer wlederholt in 
ihn drang, beſtieg der Gaſt den Wagen. Als die Menge der beiden 
Herrſcher anſichtig wurde, brausten tauſendſtimmige Evvlvas und 
Hochs durch die Lüfte, Hüte und Tücher wurden geſchwenkt und 
immer wieder, immer ſtärker erſcholl der jubelnde Gruß. Von den 
Fenſtern der Warteſalons ließen die Italiener unter Hüteſchwenken 
nochmals iht Evoia ertönen. Der König, überraſcht von der begelſter⸗ 
ten Kundgebung, blieb einen Augenblick im Wagen ſtehen, überblickte 
die Menge und verneigte ſich dankend. Der Kaiſer nahm zu Linken 
ſeines Gaſtes Platz, und die Monarchen fuhren in die Burg. Ueber⸗ 
all, in der Sopbien⸗, Aller, Heugaſſe, auf der Rinſtraße, auf der 
Bellaria harrlen, wie ſchon eingangs bemerkt, viele tauſende Menſchen 
welche demonftzativ dem König ihre Willkommgrüße zuriefen. 

Nach einer Fahrt von kaum 10 Minuten langten die Herrſchaſten 
in der Hofburg an. Se. Majeftät der Kaiſer führte den hohen Gaſt 
in die für ihn beſtimmten Gemächer und ſtellte ihm ſodann die ober⸗ 
ſten Hofchargen, den Oberſthoſmeiſter Fürſten Hohenlohe, den Oberſt⸗ 
ſtallmeiſter Graf Grünne, die oberſten Hofdlenſte und die Miniſter 
Fürſt Auersperg, Fihr. v. Kuhn, v. Laſſer, Dr. Glaſer und 
Dr. Ziemlalkowski vor. 8 


Heute Mittags begiebt ih König Victor Emanuel in Beglei⸗ 
tung Ihrer Majefläten des Kaiſers und der Kaiſerin zur 
Eröffnung der internatlonglen Pferde⸗Ausſtellung in den Prater. 
Nachmittags 4 Uhr findet Schönbrunn ein Famillen⸗Diner fait 
und Abends um halb 8 Uhr beſucht der hohe Gaſt das Hofopern⸗ 
Theater. (N. W. Febl.) 

n Schweiz. 


Genf, 13. September. [Congreß der Internationale.] Laut 
Beſchluß des Haager Congreſſes: „internationale Gewerksgenoſſenſchaften zu 
gründen“, wurd‘, jo Ichreist man der „Frkf. Ztg.“, am 12. September Vor⸗ 
mittags nach ſehr langer Debatte Folgendes beſchloſſen: „In Erwägung, 
daß der Kampf der Arbeit gegen das Kapital weder ein localer, noch natio⸗ 
naler, ſondern ein ſociales Problem iſt, welches alle Länder umfaßt, in 
denen die moderne Geſellſchaft exiſtirt. 2) Daß ein internationales Ver⸗ 
ſtändniß zwiſchen den Capitaliſten zur Ausbeutung und e der 
Arbeiterklaſſe beſteht und daß deshalb die Widerſtandsverſuche der Arbeiter 
meiſtens ſcheiterten wegen Mangel an Solidarität 55 ſchen den verſchiedenen 
Theilen der Arbeiter in jedem Lande und wegen Abweſenheit eines bꝛüder⸗ 
lichen Bandes der Vereinigung zwiſchen den Arbeiterklaſſen der verſchiedenen 
Länder. 3) Daß das Princip der Solidarität den Arbeitern die Pflicht 
auferlegt, einander daheim und in der Ferne beizuſtehen. 4) Daß 
die Auswanderung reſpective Ausführung der Arbeitskraft aus einem 
Lande in das andere die Coneurrenz zwiſchen den Arbeitern des letz⸗ 
teren Landes befördert; aus dieſen Gründen unterbreitet der General⸗ 
Rath der Jaternationalen Arbeiter ⸗Aſſociation den verſchiedenen Ge⸗ 
werksgenoſſenſchaften aller Länder den folgenden Plan einer Organiſation, 
welcher die Wirkſamleit der Gewerkgenoſſenſchaften und ihr Gedeihen 
in allen Ländern ausbreiten fol. 1) Alle Vereinigungen eines Gewerkes 
in einem Lande verbinden ſich, um einen Greutib » Ausſchuß für ihr 
Land zu wählen; 2) dieſer Extcutiv⸗Ausſchuß ſolle, ſoweit es die Landes: 
geſetze geſtatten, in fortwährender Verbindung mit anderen Ländern durch 
die Vermittelung eines allgemeinen e e e ſtehen, um ſtets ge⸗ 
nau unterrichtet zu ſein, über den Stand der Gewerke und der Arbeit jedes 
Landes; 3) Kaſſen ſollen errichtet und unter die Controle des Executiv⸗Aus⸗ 
ſchuſſes geſtellt werden, um in Noth befindliche Mitglieder der Union in 
irgend einem Lande zu unterſtützen und um die 0 a des allgemeinen 
e zu decken; 4) Alle Executiv⸗Ausſchüſſe der verſchie⸗ 
denen Gewerke jedes Landes ſollen ſich verbinden zum Zwecke der Hilfs⸗ 
leiſtung in ſolchen Fällen, wo ein beſtimmtes Gewerk wegen Mangel an 
Mitteln unfähig iſt, den Widerſtand gegen feine Ausbeuter fortzuſetzen; 
5) Jedes Mitglied einer ſolchen internationalen Gewerksgenoſſenſchaft ſoll 
im Falle der Auswanderung in dem neuen Lande gleiche Rechte haben mit 
den älteren Mitgliedern dieſes Landes; 6) Wenn ein Unions⸗Mitglied wegen 
politiſcher Verfolgungen das Land verlaſſen muß, ſo ſoll es in jedem ande⸗ 
ten Lande dieſelbe Unterſtützung genießen, zu der es im früheren Lande 
berechtigt war; 7) Es ſoll die Pflicht dieſer internationalen Gewerksgenoſſen⸗ 
ſchaften ſein, durch ihre Executiv⸗Ausſchüſſe nach beiten Kräften die Ein 
und Ausfuhr von Arbeitskräften unter irgend welchem Contractſyſtem zu 
verhindern.“ 

Nachmittags wurde wiederum eine ſehr lange und beftige Debatte über 
die politiſche Organiſation der Arbeiter geführt. Einige ftellten 
betreffs dieſer Fung den Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung. Man 
ſolle dies den Sectionen ſelbſt überlaſſen, fie aber in keiner Weiſe zum Po⸗ 
litiktreihen auffordern.“ Andererſeits wurde wiederum bemerkt, „daß die 
ökonomiſche Jrage unmöglich ohne die polftiſche gelöſt werden könne. Eine 
Aufforderung zum Bolitittreiben ſei unbedingt nothwendig. Wäre bei Aus: 
bruch des Krieges anno 1870 die Internationale in Frankreich und Deulſch⸗ 
land ſtärker und wären die Arbeiter politiih reifere geweſen, jo würde 
vielleicht der Krieg verhindert worden ſein. Es wurde ſchließlich folgender 
von dem Bürger Job. Philipp Becker geſtellter Antrag, jedoch mit 
nur ſehr geringer Majorſtät zum Beſchluß erhoben: „Indem der Congreß 
der Arbeiterklaſſe die Betheiligung an jeder Politik, welche ihre Emanci⸗ 
pation zum Ziele hat, empſiehlt, überläßt er es den 1 7 der 
verſchiedenen Länder nach den gegebenen Umſtänden zu handeln.“ Ueber 
den vom Generaltath aufgeſtellten Tages⸗Ordnungs⸗Punkt: „Allgemeine 
Arbeiterſtatiſtik,“ wurde wegen Mangel an Material zur Tagesordnung 
übergegangen und beſchloſſen: in dieſer Beziehung auf Gund der Statuten 
weiter zu arbeiten. — Abends fand neuerdings eine öffentliche Verhand⸗ 
lung ſtatt. In dieſer wurde die Reviſion der Statuten dorgenommen und 
folgende Abänderungen getroffen: 1. Bei den „Erwägungen“: Daß die 
Emancipation ꝛc. der Arbeiterklaſſe „Europas“ für letzteres Wort zu ſetzen: 
z der ganzen Welt.“ 2 Nicht wie bisher „jährlich“, ſondern „alle 2 Jahre 
tritt ein Congreß zufammen”. 3. Der Congreß wahlt nicht den General: 

ath, ſondern: „Der Congreß beſtimmt, wo der Beneralrath feinen Sitz 
175 joll und die 5 der Föderation wählen aus ihrer Mitte den 
4 eneralrat:. Dieſer iſt nicht befugt ſich neue Mitglieder zu cooptiren“. 
„wurde beſchloſſen den Statuten einzuverleiben: „In beſonderen Fällen 
kann der Generalrath einen außerordentlichen Gongteh einberufen, jedoch 
nur mit Zuſtimmung von 4 der Föderationen“. 5. „Der Generalrath 
ſtattet dem Congreß einen Bericht über ſeine Amtsführung ab“. 6. „Der 
Generalrath giebt alle 3 Monate ein Bulletin heraus.“ Artikel 8 der Sla⸗ 
tuten: „Jede Section hal das Recht, ihren eigenen, mit dem Generalrath 
eorreſpondirenden Secretär zu ernennen“, wurde gestrichen. Artikel 12 erhielt 
folgende Faſſung: „Die Reviſion der Statuten kann auf jedem Congreſſe 
vorgenommen werden“ 


Der Kalſer reichte ihm die Hand und hieß ihn in fran⸗ 
zöſiſcher Sprache herzlich willkommen. Der König dankte, ſichtiich über 
den Empfang gerührt, und nochmals reichten ſich die Monarchen die 
Hände und ſchütteſten fie kräftig. 


der Nachbarſchaft, die herelt find, die Sache der nationalen Monat 7 


Tags darauf normirte der Congreß noch ſpeciell die Befugniſſe des Ge, 
neralralhs, empfabl den zſterreichiſchen Arbeitern Wiedervereinigung 55 
bedauerte in einer Reſolution die im Schoße der Internationalen eingettetene 
Spaltung, welche der Generalrath durch eine Proclamatios an die Arbeiter 
aller Länder zu heben ſuchen möge. Wie Ihnen telegraphiſch ſchon berichtet 
wurde, iſt in der gleichen Sitzung Zürich zum Sitze des nächſten Congreſſes, 
Newyork zum Sitze des Generalraihs beſtimmt worden. Damit wurden die 
Sitzungen geſchloſſen. S 


Jr ank xe i W. 
* Paris, 16. September. [Zum Abmarſch der deutſchen 
Oeecupationstruppen! ſchreibt man der „K. Z.“: Heute Morgen 
um 9% Uhr gingen die letzten deuiſcheu Krieger über die franzoͤſiſche 
Grenze zurück und in Frankreich ſteht jetzt kein einziger deutſcher 
Soldat mehr. Mehrere Blätter, die dieſem Ereigniß längere Leit⸗ 
artikel widmen, weiſen darauf hin, daß Elſaß⸗Lothringen auch wieder 
an Frankreich zurückkommen müſſe, aber, daß man vorſichtig ſein und 
zuwarten müſſe, bis Frankreich wieder ſtark genug ſei, um feine „recht 
mäßigen“ Forderungen mit dem gehörigen Nachdrucke ſtellen zu können. 
Mehrere Blätter, wie „Rappel“, „Eoenement“ und „XIX. Siecle“ 
bringen (wie ſchon gemeldet) ein Gedicht von Vickor Hugo, das die 
Ueberſchriſt trägt: „La liberation du Territoire“, und worin der 
romantiſche Barggraf klagt, daß er ſich nicht befreit findet, daß „e 
erſtick!“ und daß „ihm ein feuerſpeiender Berg auf der Bruſt liegt, 
weil Elſaß⸗Lothringen noch nicht wieder befreit fel. Ein rechter Schwung 
heriſcht in den Maſſen nicht; man iſt zu ſehr wegen der nächſten 3 
kunft beſorgt, der alle Welt ziemlich trübe entgegenſteht und welche 
wahrſcheinlich furchtbare innere Krämpfe bringt. Die Räumung ging 
ohne alle beſonderen Zwiſchenfälle vorüber. Etain, wo die deuiſchen 
Truppen die Nacht zugebracht, war geſtern Morgen um 8 Uhr ge 
räumt. Um 7% Uhr hatten ſich alle Truppen auf dem Haupiplatz: 
verſammelt, der vor dem Stadthauſe liegt. Auf dem Platze hatte ſich 
eine ziemlich bedeutende Menſchenmenge eingefunden. „Ein Mann“ 
fo erzählt einer der franzöſtſchen Correſpondenten, „rief dem General 
Manteuffel, als er nach dem Platze ritt, zu: Gute Reife, Manteuffel, 
und komm nicht zurück! Und es lebe Frankreich!“ worüber jedoch der 
General nur in feinen grauen Bart hineinlachte. Der Abmarſch fand 
aber in einfacherer Weiſe ftatt, als in Nancy und Verdun. Die die 
Hurrahs wurden nicht ausgebracht, und der General ließ auch nich! 
die Truppen an fi vorbelmarſchiren, ſondern ritt, als das Com 
mando zum Abmarſch gegeben war, denſelben voraus. Die Be: 
wohner von Etain hatten es ſehr eilig mit dem Aufhiſſen der | 
Fahnen, und die letzten Deutſchen hatten den Ort noch nicht ver⸗ 
laſſen, als derſelbe bereits in vollem Fahnenſchmuck prangte und de 
Hochs auf die Republik und Thiers von allen Selten erklangen 
Militär kam nicht nach Etain. Seine Garniſon beſteht aus mobiler 
Gendarmerle, die ſchon am letzten Sonnabend dort angekommen 
war. Der 14. September verlief in Verdun vollſtändig ruhig. Der 
einzige Zwiſchenfall, der ſich dort ereignete, war die von dem Biſchof 
dieſer Stadt organiſtite Proceſſton, bei der die ganze elerleale Streit 
macht zur Entfaltung gebracht wurde. Den Zug eröffneten. drei wohl 
genährte „Schweizer“ (Kirchendiener); ihnen folgten junge Mädchen, 
die in den Schulen der Congregationen erzogen werden; dann kamen 
ungefähr 150 Nonnen and hierauf die Gelſtlichkeit mit dem Biſchof, 
hinter denen der Matre, der Unter⸗Präfect und der Präſident des 
Cioil⸗Tribunals aufmarſchirten. Die Muſikbande des 94. Regiments 
ſpielte Muſikſtücke auf, und einige Hundert Soldaten bildeten die Be: 
gleitung. Die Proceſſion begab ſich von der Kathedrale nach der Kirche 
Saint Vickore, um die dortige Jungfrau zu begrüßen. Die Proceſſion 
ſelbſt blieb Seitens der Verduner vollſländig unangefochten. Die Bes 
hörden hatten alle möglichen Vorſichtsmaßregeln ergriffen. Dleſelben 
find wüthend über die Kundgebungen zu Gunſten Thiers, und, wie 
man hört, ließ fie durch die Poltzei⸗Agenten die Namen aller deter 
aufzeichnen, welche auf ihren Fahnen gegen den „Ordre moral“ 
gerichtete Inſchriften hallen anbringen laſſen. € 


Niederlande. f 

Gent, 13. September. [Die zur Begründung eines i 
ternationalen Inſtituts für Völkerrecht hier zuſammen 
getretene Verſammlung von Voölkerrechtslehrern u.] hal 
ein Statut feſtgeſetzt, deſſen Artikel I. Aufſchluß über den Zweck de! 
Inſtituts giebt: ei 

„Das internationale Jaſtitut für Völkerrecht iſt eine ausschließlich wiſſen 
ſchaſtliche Vereinigung ohne ſtaatlichen Charakter. Das Inſtitut hat die 
Aufgabe: iu für den Fortſchritt des Völkerrechts zu arbeiten, indem eh 
dem gemeinſamen Rechtsbewußtſein der civiliſirten Welt als Organ zu 
dienen ſich bemüht; 2) die allgemeinen Principien der Wiſſenſchaft und die 
daraus abgeleiteten Regeln zu formuliren und deren Kenntuiß zu verbreiten 
3) zu jedem ernſten Unternehmen einer allmählichen und fortſchreitenden Codi⸗ 
fication des Völkerrechts mit ſeiner Krafl mitzuwirken; 4) auf ſtaatliche Anerken⸗ 
zung der Grund ätze hinzuarbeiten, welche dem Bepürfniß der modernen Geſell 
ſchaft entſprechen; 5) innerhalb der Grenze ſeiner Befugniſſe zu Gunſten der Et! 
haltung des Friedens unter den Völkern und im Kriege auf Beachtung des 
eipiliſirten Kriegsrechtes zu wirken; 6) die Schwierigkeſten zu prüfen, welche 
ſich bei der Auslegung und Aenderung des Völkerrechtes ergeben und je 
nach Bedürfniß in zweifelhaften und ſtreitigen Fällen ſein moſivirtes Recht 


gutachten abzugeben; 7) durch die Preſſe, den öffentlichen Unterricht und 
andere Mittel zu dem Sieg der Grundsätze der Gerechtigkeit und der Hu⸗ 


manität beizutragen, welche die Beziehungen der Völker unter einander 
regeln ſollen. 2 


Zum Präſidenten wurde Maneini (Italien), zu Vice⸗Präſidenlen 
Bluniſchli (Deutſchland) und de Parleu (Frankreich) und zum Genen 
Seeretär Rolin⸗Jacquemyns erwählt. Die Zahl der wirklichen Mit: 
glieder des Inſtituts iſt ſtalutengemäß auf böchſtens 50 feſtgeſetzt. au 
Zeit find 35—36 Plätze beſetzt, welche ſich folgendermaßen auf die 
verſchiedenen Staaten verthellen. Die Namen werden fpäter verdl 
fentlicht. Mitgliederzahl: Deutſchland 5, Belgien 3, Spanien 1, Shi 
amerika 1, Nordamerika 5, England 4, Frankzeich 5—6, Italien I 
Niederlande 1, D:fterseih 1, Rußland 1, Schweden 2, Schwelz 1. 


5 Spanien 
Madrid. [Die carliſtiſche Armee.] Usber die wiskliche Lage 
und Stärke der im Felde ſtehenden Carliſten⸗Armee erihellt der 
Bayonner Correſpondent der „Weſtminſter Gazette“ folgende Auf 
ſchlüͤſſe: In Catalonſen befehligt Don Arfonfo ca. 14,000 Mann Fuß“ 
volk nebſt 400 Mann Capallerle un) ſechs leichten Geſchützen für den 
Gebrauch auf den Bergen. Seine Cypefs find Saballs, Triſtanh, 
Planos, Quilot, Miret und Calceran. In Navarra und den baskl 
ſchen Provinzen ſteht „Se. Majeſtät Karl VII.“ an der Spitze von 
26,000 Mann, 300 Pferden und acht leichten Bergkanonen. Dem 
Könige ſtehen die Generale Ellio, Dortegaray, Ollo, Llzarraga, Mak 
quis de Valdespina und Pparkaguerre zur Seite. In der Pro oln 
Alicante hat Don Pablo Reg, ein großer Guisbeſtzer und Sohn 
eines berühmten Carliſtenfährers unter Karl V., eine Bande von 400 
Mann Fuß oolk organifist, und Don R. Huſter commandirt 250 Man. 
Andere Banden werden unter der Leltung von Huesca, Crespo und 
Morand organifitt, deren Stärke auf ungefähr 800 Mann ge⸗ 
ſchätzt wird. In der Provinz Bajadoz iſt die Organiſatlon ul 
im Beginne begriffen; doch find. rührige und unternehmende 
Führer wie Gutierrez und Sabarregos an der Spige von 
zwei bis drei Dutzend Reitern beſchäſtigt, Detachements der Bürge 
garden zu überrumpeln und ihre Waffen unter den jungen Männern 
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zu unterſtützen, zu verthellen. In Caſtilien nehmen unter dem fa⸗ 
moſen Chef Hierro Bataillone und Schwadronen fo raſch an Zahl und 
Tüchtigkeit zu, daß die republikaniſchen Behörden in Bergos, der 
Hauptſtadt der Provinz, in Angſt und Bangen ſchweben, daß die ganze 
Provinz ſich gegen ſie erheben werde. In Ciudad Real ſteht General 
Mergeliza an der Spitze von 350 Reitern, und hält nun, nachdem 
er die Republikaner bei mehreren Gelegenheiten zurückgeſchlagen, die 
Ufer des Fluſſes Guadiana beſetzt. In Meſtrazzo haben die Gene⸗ 
rale Valles, Caucala und Segarra während der letzen 3 Wochen 
8000 Mann zuſammengebracht, und nachdem ſie Caſtelon, Aleira, 
Vinaroza und Segorha oceupirt, rücken fie nun auf Moxella vor. 
In Valencla haben Don Joſe Santos (der als Oberſt im erſten Car⸗ 
Ülſtenktlege diente), Sales und Rioero raſch vier Bataillone, jedes 500 
Mann ſtark, organiſirt. Junge Männer aus der Hauplſtadt ſchließen 
ſich beſtändig Ihren Reihen an. Dem Belſpirle der gedachten Provinzen 
folgend, heißt es in der etwas carliſtiſch geſchriebenen Corceſpondenz, er⸗ 
heben ſich die Bevölkerungen von Aſturſas, Murcla, Santander und Teruel 
in Erwiederung auf den Ruf des Königs, der das Polk Spaniens 
auffordert, ihr Land von dem Joche der republikaniſchen Factlon und 
von der gefährlichen Verſchwörung der Socialiſten zu befreien. Die 
Totalſtärke der royaliſtiſchen Armee in den verſchiedenen Provinzen mag 
auf 53,600 Mann geſchätzt werden. „Dieſe Soldaten“ — fügt der 
Correſpndent hinzu — „find alle wohl bewaffnet, und ehe zwei Mo⸗ 
nate verſtrichen ſein werden, wird, wie ich aus befter Quelle mit heilen 
kann, die Infanterie Carls VII. im Stande fein, im Felde eben fo 
gut zu mandorisen und zu kämpfen, wie die alten Terktos von Caſti⸗ 
lien oder die königlichen Garden Ferdinands VII., aber, wie man aus 
den obigen Angaben erſehen wird, hat der König noch Cavallerſe und 
Artillerie zu organiſtren. Ohne ſchweres Geſchütz iſt es nahezu un: 
möglich, große Städte zur Uebergabe zu zwingen oder auf Madrid zu 
marſchiren. Jede Anſtrengung wird gemacht, um dieſe Elemente regu⸗ 
lärer Kriegführung zu beſchaffen, aber bevor nicht die Artillerle gehörig 
organiſirt if, — und das erfordert ſowohl Zeit wie Geld, — iſt es 
abſurd, die Carliſten zu tadeln, well fie die republikaniſchen Armeen 
nicht wegfegen und auf Madpid vorrücken.“ 


Grofbritannſen. i 

A. A. C. London, 16. September. [Zur Reife des Königs 
von Italien nach Wien und Berlin.] Wie der römiſche Cor⸗ 
keſpondent der „Daiſy News“ erfährt, wird eine der Fragen, die wäh⸗ 
zend des Beſuches Vickor Emanuels in Wien und Berlin ſicherlich zur 
Erörterung kommen dürften, die betreffs der Eventualltät eines Conela⸗ 
ves ſein. Deutſchland und Oeſterreich, bemerkt der Correſpondent, ha⸗ 
ben wiederholt erklärt, daß ſie keinen anderen Papſt als einen in Rom 
nach allen den von den Geſetzen der Kieche vorgeſchriebenen regulären 
Förmlichkeiten einannten anerkennen würden und konnten. König Vie⸗ 
tor Emanuel verpfändete, als er das Geſetz über die päpſtlichen Garan⸗ 
tien unterzeichnete, fein Wort, daß des Papſt die vollſte religiöſe Feet: 
beit genießen ſollte. Und die Erfahrung der letzten 3 Jahre hat deut⸗ 
lich gezeigt, daß der Papſt die ihm gewährte Freiheit nicht allein ge⸗ 
noſſen, ſondern auch gemißbraucht hat. König Victor Emanuel wird 
im Stande, ſeien, den zwei Kaiſern zu verſichern, daß die Cardinäle 
ganz eben ſo frei ſein werden, einen Papſt zu wählen, als der Papſt 
ftet war, nahezu 400 Biſchöſe zu ernennen. 

[Der katholiſche Clerus in Irland.] Schon lange hieß es, 
daß der katholiſche Clerus in Irland gemeinſame Sache mit dem 
„Home Rule“ d. h. mit der Partet, welche füs Irland ein eigenes 
Parlament verlangt, machen wolle. Dieſe Annahme hat ſich nun ver⸗ 
wirklicht. Der Biſchof der Didcefe Cloyne und fein Clexus haben die 
erſte Erklärung über die Frage des „Home Rule“ abgegeben. Der 
Biſchof behauptet, daß Irland, nachdem es durch unconſtitutionelle und 
cotrupte Mittel feine legislative Unabhängigkeit verloren habe, berechtigt 
fet, die Wiederherſtellung feiner geplünderten Rechte zu verlangen. Es 
wird in Vorſchlag gebracht, eine Conferenz nach Dublin zu berufen, 


um das Verlangen auf eine breiie und beflimmte Grundlage zu ſtellen. ſchl 


Mittlerweile hat in Enniskillen eine impoſante Kundgebung zu Gunſten 
des „Home Rule“ ſtattgefunden, deren Redner ſich über die Nothwen⸗ 
digkeit des „Home Rule“ in Irland unter der Vorausſetzung verbrelte⸗ 
ten, daß die legislative Unton zwiſchen Großbritannien und Irland ih 
Land verarmt und deſſen Bevölkerung deeimirt babe. i 

[ueber das Recontre zwiſchen einer engliſchen Boot 
Expedition und den feindlichen Einwohnern von Chamab] 
liegt jetzt vom Correſpondenten der „Times“ in Freetown, Sierra 
Leone, ein vom 28. Auguſt datirier ausführlicher Bericht vor, der 
daſſelbe viel ernſtlicher als die officiellen Depeſchen des Commodore 
Commerell ſchildertte. Allem Anſchein nach haben die Engländer eine 
tüchtige Schlappe erlitten. Der „Times“⸗Correſpondent ſchreibt: 

„Am 14. ds. brach von Ihrer Majeſtät Schiff „Rattlesnake“, das zur 
Zeit auf der Höhe der Mündung des Fluſſes Prah vor Anker lag, eine 
Boot⸗Expedition, befehligt von Commodore Commerell, Adjutant der Königin, 
auf, um Sondirungen vorzunehmen und wo möglich zu ermitteln, ob der 
Fluß Prah ſelbſt zu dieſer Jahreszeit nach dem heftigen Regen im Stande 
fein dürfte, auf einige Meilen Truppen nach der Fronte zu befördern und 
ſomit das Geſchwader in den Stand zu ſetzen, einer Colonne einigen Bei⸗ 
ſtand zu leiſten, die dazu beſtimmt war, landeinwärts nach dem Orte zu 
marſchiren, wo man das Hauptquartier der Ashantis vermuthete. Commo⸗ 
dore Commerell war unter Anderen von Capitän Luxmore, von Ihrer 
Majeſtät Schiff „Argus“, und Capitän Helden, dem Civilcomman⸗ 
danten von Sacondi, begleitet. Die Expedition beſtand aus zwei Schlepp⸗ 
dampfern, einem Schiffsgig und mehreren Brandungsbooten. Che ver⸗ 
ſucht wurde, die Mündung des Prah zu paſſiren, beſchloß man, die am See: 
geſtade liegende kleine Stadt Chamah mit einer Beſatzung zu berieben. Es 
giebt dort ein urſprünglich von den Holländern gebautes Fort, das nun uns 
gehört. Zehn bewaffnete Fanti⸗Poliziſten wurden in Chamah gelandet und 
mit der Bewachung des Forts daſelbſt betraut. Die Einwohner bon Cha⸗ 
mah ſind nicht Fantis; ſie werden an der Küſte nach dem Namen des Di⸗ 
ſtriets, in welchem fie wohnen, Ashantis genannt. Er iſt unter den Einge⸗ 
borenen als das Ashanti⸗Land bekannt. Er beſteht aus jenem Theile der 
Küfte, der ſich von Commandi im Oſten nach Axtin im Welten ausdehnt. 
Während des ganzen Krieges zeigten fie ſich gegen uns ſehr übel geſingt 
und ſympathiſirten offen mit den Ashantis. Nachdem das Fort in Chamah 
ſeine ſchwache Beſatzung aufgenommen hatte, ſetzten die Leute ihren Weg 
nach der Mündung des Prah fort. Sie hatten Chamah nicht lange ver» 
laſſen, als ein Haufen Asbantis, der unweit der Stadt mit der Connivenz 
ibrer Einwohner im Hinterhalte lag, hervorſtürzte und, unterſtützt 
bon den Einwohnern von Chamah, die anti Poliziſten angriff. 
Vier derſelben wurden getödtet und enthauptet, die übrigen ſechs 
retteten ſich durch die Flucht und es gelang ihnen, ihren Ber: 
folgern zu entkommen. Juzwiſchen hatten die Boote, nachdem fie die Barre 
an der Mündung des Prah erreicht, große Mühe durch die Brandung zu 
gelangen. Nachdem ihnen dies endlich gelungen war, ſetzten ſie ihren Weg 
den Fluß hinauf, Commodore Commerell's Boot an der Spitze, Sondirun⸗ 
gen vornehmend, fort. Sie waren nicht weit gekommen, als ein großer 
Haufe Ashantis und Chamahs, die auf den dichtbewalveten Ufern des 
Brad in großer Stärke im Hinterhalte lagen, ein mörderiſches Feuer auf 
Nie eröffnete. Commodore Commerell erhielt nicht weniger als vier Wun⸗ 
den, zwei darunter ernſtlicher Natur. Capitän Luxmore vom, Argus“ wurde 
ebenfalls getroffen. Capitän Helden erhielt durch ein Stück Eiſen eine böfe 

unde, welche den ganzen Oberibeil ſeines Kopfes offen legte. Das 
randungsboot, mit engliſchen Matroſen bemannt, wurde ebenfalls 
durch ein heftiges Musketenfeuer angegriffen, und in der durch die 
1 Angriffe verurſachten Verwirrung ſchlug das Boot um und 
eine Bemannung fiel in den Fluß. Mit der Ausnahme eines einzi⸗ 
gen Matroſen gelang es Allen, ſich in das Brandungsboot oder in 
eines der anderen Woote zu retten. Eine Schaar Ashanti's ſtürzte kahn 
aus dem Dickicht, und in den Fluß watend, ergriffen ſie einen unglücklichen 
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Seemann und ſchleppten ihn ans ufer, wo ſie ihm unter den Augen feiner 
entſetzten Cameraden mit ihren langen Meſſern den Kopf abhackten und 


dieſen im Triumph davontrugen. Die Bemannungen der attadırten Boote 
waren nur im Stande, einen ſehr ſchwachen Widerſtand zu leiſten. Sie 
erwarteten den Angriff nicht und ihre Waffen lagen alle auf dem Boden 
der Boote. Sämmtlliche Boote retirirten fo ſchnell als möglich nach dem 
„Ratllesnake.“ Commodore Commerells Leben wurde zuerſt aufgegeben, 
aber er hat ſich ſeitdem erholt. Chzmah erhielt eine ſchpere Züchtigung. 
Der „Rattlesnake“ bombardirte und zerſtörte die Stadt. Man glaubt ee 
daß vor dem Stattfinden des Bombardements ſämmtliche kampffähige Männer 
eine Zuflucht in den Gebüſchen geſucht batten. Hätten die Ashantis gute 
en gehabt, fo würde nicht ein Mann in den Booten lebend enikom⸗ 
men ſein.“ . 

[Der Gründer der Genfer Convention, Herz Henry 
Dunant, ] verweilt augenblicklich hier in England, in der löblichen 
Abſicht, zu einem zweiten humanen Werke den Grund zu legen, zu einer 
diplomatiſchen Convention, welche Kriegsgefangenen zückſichtsvolle und 
menſchliche Behandlung ſichert. Herr Dunant ſtiftet zu dieſem Zwecke 
hier in London ein Comite, welches auf die engliſche Regierung ein⸗ 
wirken ſoll, damit dieſe alle eiolltfirten Mächie zu einer Conferenz nach 
London einlade, um einen Vertrag zur Beſſerung des Looſes der Krlegs⸗ 
gefangenen zu Stande zu bringen. Verſchiedene hervorzagende Mit⸗ 
gliedes des Parlaments haben dem Unternehmen ihren Beiſtand gefichert, 
und Sir Sydney Waſerſow, jetziger Lord⸗Mayor von London, ſſt zur 
Uebernahme des Schatzmeſſteramtes bereit. Heir Dunant ſucht feinen 
wohllhätigen Zweck durch öffentliche Vorträge zu fördern, deren eiſten 
er geſtern Nachmittag in Brighton hielt. Er glaubt, daß, ſobald das 
Princip humaner Behandlung anerkannt worden fei, ſchon die natſonale 
Eitelkeit, wenn nicht ein höheres Gefühl, zur Befolgung deſſelben an⸗ 
ſpornen werde. Die Convention wüsde allen beihelligten Mächten 
gleichförmige Regeln für die Behandlung der Kriegsgefangenen aufer⸗ 
legen und dieſe letztern unter den Schutz der in dem Lande anweſenden 
Vertreter ſämmtlicher neutralen Mächte ſtellen. Dieſem neuen menſchen⸗ 
freundlichen Unternehmen des Stifters des roſhen Kteuzes iſt aller Er⸗ 
folg zu wünſchen. Wir Deutſche, bemerkt hierzu ein Coxxeſpondent 
der „K. Z.“, können uns um ſo eher dem guten Werke anſchließen, 
als es von unſerer Selle ohne beſchämenden Rückblick auf die Br: 
gangenheit geſchehen kann. Wäre eine Uebereinkunft, m ie ſte jetzt ante 
geſtrebt wird, ſchon vor dem Keiege mit Frankreich in Kraft geweſen 
und, wohlgemerkt, von letzterem Lande beobachtet worden, ſo würde 
einem beträchtlichen Theile der deutſchen Krieger, die zum Glück nicht 
ſehr zahlreich in franzöſiſche Gefangenſchaft gerathen waren, viele Leiden 
und Miß handlungen erspart worden ſein. 

A meri se. 

New⸗ Jork, 2. September. [Das Programm der ſechſten Gene: 
ralconferenz der evangeliſchen Allianz! iſt fo eben veröffentlicht 
worbden. Diejeibe wird in der Stadt New⸗Mork am 2. October d. J. ber 
ginnen und zehn Tage dauern. Die Tagesſitzuungen werden in dem großen 
Gebäade des chriſtlichen Jünglingsvereins in der 23. Straße und in drei 
benachbarten Kirchen, die mehr populäre Abendſitzungen in der Sing⸗Aka⸗ 
demie gehalten. Folgendes iſt die Geſchäfts⸗Ordnung: 2. October: Ber 
grüßung mit Anſprachen von Delegirten. 3. October: Organiſation der 
Couferenz, Empfang der Delegirten und Religionsberichte über verſchiedene 
Länder. 4. October: Chriſtliche Union. 5. October: Predigten frem⸗ 
der Delegaten in den Hauptkirchen von New⸗York. 6. October: Das 
Chriſtenthum und der moderne Unglaube und die heſten Mittel, dem 
letzteren entgegenzuwirken. 7. October: Das chriſtliche Leben (Fami⸗ 
lienreligion, chriſtliche Erziehung, Sonntagsſchulen ꝛc.) 8. October: Pro 
teſtantismus und Romanismus mit beſonderer Rückſicht auf das vali⸗ 
caniſche Coneil, die altkatholiſche Kirche und den gegenwärtigen Con⸗ 
flict zwiſchen Kirche und Staat in Deutſchland, der Schweiz und ander⸗ 
wärts. 9. October: Das Chriftentbum und die weltliche Regierung (Kirche, 
Staat, Religionsfreiheit ꝛc.). 10. October: Ausländiſche Miſſion und in⸗ 
ländiſche Milton und geistliche Pflege der vernachläſſigten Klaſſen der Be⸗ 
völkerung in großen Städten. 11. Dchober: Das Chriſtenthum und ſociale 
Uebel und die beiten Mittel, dem Pauperismus, der Unmäßigkeit ꝛc. ent 
gegenzuwirken; die chriſtliche Philantropie, Keanken⸗Aſyle, Diaconiſſen⸗An⸗ 
ſtalten; die Arbeiterfrage; Abwehr von Krieg durch internationale Schieng: 
gerihte.- 12 October: Schluß der Conferenz durch gemeinſamen Gottesdienſt 
und Abſchiedsreden. Daran wird ih am 13. noch ein Ausflug nach Phi⸗ 
ladelphia und Waſhington zum Präſidenten der Vereinigten Staaten an⸗ 
ießen. — Zur Beſprechung obiger Themata find nahe an hundert Refe⸗ 
renten aus verſchiedenen Ländern und Confeſſionen beſtellt. Die Ver⸗ 
ſammlung wird ſich während des Tages in drei Sectionen, eine eng⸗ 
liſche, deuiſche und franzöſiſche, die erſte nöthigenfalls wieder in zwei 
oder drei Zweige theilen; in den Abendverſammlungen vereinigen ſie ſich zu 
gemeinſamer Beſprechung der Themata. Vom Auslande werden an drei⸗ 
dis fünſbunder: Gäſte erwartet. Die nächſte Conferenz wird wahrſcheinlich 
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i Breslau, 18. Sept. [Frauenbildungs⸗Verein zur Beförde⸗ 
rung weiblicher Erwerbsfähigkeit] Die Sommerferien, in welchen 
der Vorſtand ſich und den Mitgliedern Ruhe und Erholung vergönnte, ſind 
mit Beginn dieſes Monats vergangen und hat die Fortbildungsſchule be⸗ 
reits am 4. d. Mts ihre Thäligkeit mit neuen Curſen im Leſen, Schreiben 
und Rechnen zur Nachhilfe für ſolche Mitglieder eröffnet, denen es verſagt 
geweſen iſt, dieſe Ferligkelten in den Schulen hinreichend zu erlernen und 
die jene Mängel nun nach Kräften wieder ergänzen wollen. Auch die Vor⸗ 
träge an den Montagen haben mit dem 15. d. Mis. wieder begoanen, die 
bör⸗ und lerubegierigen Zupörer um ſich zu verſammeln und bot der am 
lebten Montag gehaltene Vortrag des Herrn Prorecior Dr. Maaß .über ſeine in 
den diesmaligen Sommerferien gemachte Ryeinreife, namentlich ver Schilderung 
ver Städte Bong, Coblenz und Köln anziehende Belehrungen, nachdem Gemüth 
und Kunſtſinn der Mitglieder durch Geſangsprsductionen und Fortepianoſpiel 
zweier Damen ergött worden war, und die Anweſenden durch einige anregende 
Worte des ſtellvertretenden Vorſitzenden, Herrn Rector Gleim begrüßt und 
zu fleißiger Zenutzung der von dem Verein gebotenen Bildungsmittel er: 
mahnt worden waren. Unter dieſe gehört auch der mit October neu 
beginnende Curſus der Kinderpflegerinne n, in welchem die Theil⸗ 
nehmerinnen Gelegendeit erhalten, ſih zu dieſer für künftige Mütter fo 
wichtigen Thätigkeit vorzubereiten usd die den jungen Mädchen, die ſich ihr 
widmen, auch annehmbare Engagements in Familien gewährt. Theilnehme⸗ 
rinnen an dieſem Unterricht haben ſich bei der verw. Ober⸗Poſt⸗Sekretär 
Frau Böttcher, Vorwerkſtraße Nr. 21 zu melden. Außerdem beginnt jetzt 
auch ein neuer Curſus in der Nähſchule. 


** Breslau, 19. Septbr. [Frauen im Poſtdienſt.] Auch 
in den Poſtdienſt des deutlichen Reiches haben jetzt Frauen Aufnahme 
gefunden, und das neueſte Stück des Poſt⸗Amtsblaties meldet die An⸗ 
nahme einer „Poſt⸗Agentin“, woraus zu ſchließen iſt, daß dieſelbe ihrem 
Amte ſelbſtſtändig und unter eigener Verantwortung vorſteht. 


Glogau, 18. Seplb. [Zur Tageschronik.] Der Nitimeifter a. D. 
eldsterebchwieler Graf b. Balleſtrem aus Breslau, welcher wegen 
Verbreitung des bekannten famoſen Mahlaufrufes zu einer ſiebenwöchent⸗ 
lichen Feſtungsbaft verurtheilt worden iſt, traf am Dinstag Abend bier ein 
und hat am Mitwoch die Haft auf hiesiger Feſtung angetreten. — Das 
Manöver der 9. Diviſton war am Sonnabend beendet, die bier garniſoniren⸗ 
den Bataillone der Poſ. Infant. Regimenter Nr. 58 und 59 find heute wohl⸗ 
behalten hier wieder angelangt und werden morgen die Reſerven entlaſſen. 
Während dem Manöver iſt der Oberſt⸗Lieutenant Cumme vom Pol. Inf⸗ 
Regiment Ne. 59 plötzlich geſtorben und der Commandeur der 17. Jufant.⸗ 
Brigade, General⸗Major v. Bothmer, ſowie der Commandeur des Poſ. 
Infaut.⸗Regiments Nr. 58, Oberſt v. Rex, find erkrankt. 


© Laskowitz, Kr. Ohlau, 16. Septbr. [Ein kirchlicher Conflict] 
droht in biejizer e Gemeinde auszubrechen. Seitens des Patro⸗ 
einiums, dem das unbedingte Wahlrecht nach der bisherigen Kirchen⸗Ve⸗ 
faſſung allerdings zuſtehen mag, iſt für das vacante Pfarramt ein junger 
Geiſtlicher in Ausſſcht genommen worden, welchem, obgleich er ungefähr 
ſeit Jahresfriſt stellvertretend hier fungirte, es nicht gelungen zu ſein ſcheint, 
allgemein zu befriedigen, da ein beträchtlicher Theil von Gemeindegliedern 
gegen ſeine bevorſtehende Ernennung ernſtlich Proteſt erhoben hat. In 


wir es den Probſtirenden verargen, wenn fie unter anderen Gründen für 


Straße iſt für den Verkehr vollkommen geſperrt. 


Folge deſſen wurde zwar von einer directen Ernennung inſofern Abſtand 
genommen, als das Patrocinium aus der großen Zahl von Bewerbern 
Dreien Probeprevigten verlieh und dieſe der Gemeinde zur Wahl präſentiren 
will. Unter den Probepredigern befindet ſich auch obenbezeichneter Vicar, 
für deſſen Candidatur ein herrſchaftlicher Beamter unter Beihilfe der Orts⸗ 
gerichte Unterſchriften geſammelt haben fol. Aus leicht begreiflichen Grün⸗ 
den mag ſich fo eine Majorität für jenen ergeben haben. Die Proteſtirenden 
gehören dagegen zumeiſt den nicht zur Herrſchaft Laskowitz gehörenden 
Ortſchaften an. Sit ihre Anzahl auch eine geringere, To beſtehs ſie doch aus 
ſeloſtſtändigen Männern, welche nicht allein für den Unterhalt des Paſtors 
Bedeutendes, wenn nicht das Meiſte, beitragen, ſondern unleugbar durch 
den ihnen innewohnenden friſchen, ſtrebſamen Geiſt bekunden, daß ſie Sinn 
und Verſtändniß haben für die geiſtigen Bedürfniſſe ihrer Kirchgemeinde, 
zumal unter den beſonderen, in der Parochie obwaltenden Umſtänden, Deren 
Berückſichtigung namentlich in der Gegenwart ihnen ungleich höher ſtaht, 
als die perſönlichen Verhaltniſſe. Betont muß ferner werden, daß die Pro: 
leſtirenden, indem fie die Wahl des Viears ablehnen, eige andere, ihnen 
genehmere Perſon durchaus nicht im Sinn haben, um derentwillen es ih 
handeln könnte. Ihnen erſcheint der veränderte Wahlmodus, der wie eine Con: 
ceſſton ausſieht, völlig bedeutungslos. Hat doch einer der deſignirzen Probe⸗ 
prediger noch vor der Predigt ſeine Bewerbung zurückgezogen, weil man 
ihm geſchriehen, daß der Vicar von vornherein die Majorität für ſich habe. 
Wie wir vernehmen, jo gedenken bie Opponenten, welche eine ganz reſper⸗ 
table Anzahl allgemein geachteter Familienhäupter ausmachen, alle geſetzſichen 
Mittel für eine anderweite Beſetzung ihres Pfarramtes zu erſchöpfen und 
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ſollen fie ſogar, wenn ihre Schritte erfolglos blieben, den Gedanken des 
Austritts ventiliren. — Aber, wird jeder Unbefangene fragen, was frommen 
ſolche Zuſtände und was ſind die Folgen, wenn die Sache auf die Spitze ; 
getrieben werden ſollte? Wir meinen, weder ſonderlich glückliche für den 
unter ſolchen Umſtänden zu einem Pfarramte Gelangten, noch erſprießlicher 
für die betreffende Gemeinde. Verkrauen und Liebe laſſen ſich nicht be⸗ 5 
fehlen und erzwingen, und ohne fie ift die Wirkſamkeit eines evangeliſchen 
Seelſorgers gleich Null. Ob es unter ſolchen Umſtänden nicht beſſer, ja 
eine gewiſſe Pflicht wäre, freiwillig BEN zu leiſten, da ja auch bei dem 
bekannten Mangel an Geiſtlichen eine baldige anderweite Verſorgung nicht 
fehlen kann? Ja einem ähnlichen Falle handelte wenigſtens ein bereits N 
deſignirter Paſtor eines Nachbarkreiſes alſo. Und muß nicht jeder chriſtlich 
denkende Patron dringend wünſchen, von der feiner Obhut anvertrauen 
Gemeinde Spaltung und Zwiſtigkeit auf alle Weile fern zu halten, dur 85 
welche das le Leben und mit ihm Zucht und Sitte jo leicht geſchädigt 
werden? — Die Parochie Laskowitz zählt über 6000 Seelen in 14 mitunter weit 
entlegenen Dörfern unter einem Geiſtlichen, der Reviſor iſt von 7 Schulen, 

von denen die meiſten von mehr als 200 Kindern beſucht werden. Können 


dieſes böchſt ſchwierige Amt nicht einen jungen, unerfahrenen Anfänger für 
geeignet erachten, ſondern eine bereits erprobte, von einem kräftigen Körper 
Unterſtützte Kraft wünſchen, da übrigens das Einkommen dieſer Pfarrei ein 
höheres iſt, als für eine Erſtlingsſtelle angemeſſen erſcheint. = 


D. Frankenſtein, 17. Sepibr. [Eiſenbahn.] Die für den 1. October e. 
in Ausſicht geſtandene Eröffnung der Eiſenbahnſtrecke von hier nach Ca menz 
kann exit in 4-6 Wochen Ehen und zu biefer Zeit auch nurinbe 
ſchränkten Berbältnifien. Bei Verfolgung der Eiſenbahn von Camenz nad 
bier ſind die Schienen bis dicht an die Stadt vollſtändig gelegt, auch it 
der Telegraphendraht bereits gezogen, der Güterſpeicher iſt nahezu vollendet 
und zur Fertigſtellung eines Maſchinenſchuppens werden nur noch wenige 
Wochen erforderlich ſein. Zur Unterbringung der Bureaus ꝛc. ſollen, wie 
verlautet, Baraken verwandt werden; die Bahnhofs⸗Inſpeetion mit dem 
Billetverkauf und dem Güterverkehr wird nach neuen Beſtimmungen unab⸗ 
hängig von der Freiburger Eiſenbahn in Thätigkeit treten. Die Ver⸗ 

bindung mit der letzteren und der pollſtändige Betrieb der neuen 
Bahn wird jedoch in höchſtens % Jahren hergeſtellt werden können, 
weil der Bau einer großen Brücke, der Weg zum alten Bahnhofe, 
erſt ſeit einigen Wochen begonnen hat. Es muß auf dem früheren 
Glatzer'ſchen Grundſtück, die nach Breslau und Strehlen führende 
Chauſſee unterführt werden. Bei dem ebenen und waſſerreichen Terrain 
und bei der kurzen Entfernung, auf welchem die neue Chauſſee erbaut wer⸗ 
den ſoll, treten bei der jetzigen rauhen Witterung ſoviel Hinderniſſe hervor, 
daß das Forkarbeiten an dieſer Stelle wird eingeſtellt werden müſſen, der 
nahe Winter wird die nothwendigen, ſchwierigen Erdabeiten bald verbieten, 
und erſt mit Beginn des Frühjahrs 1874 vürfte an eine vollſtändige Auf; 
nahme des Baues gedacht werden können. Bei Betrachtung des ganen 
Bahnhofsbaues gelangt die Anſicht zur Gelting, daß bier Verſehen vorlie⸗ 
gen müſſen. Statt auf dem früher Glatzer ſchen Grundſtücke, das ſeit Juni 
1872 unbenützt geblieben war, den zur Verbindung nothwendigen und 
ſehr ſchwierigen Brückenbau ſofort, d. h. alſo vor 1% Jahren, in Angriff 
zu nehmen, und andere Arbeiten, die Nebenſachen waren, liegen zu laſſen, 
geſchah das Gegentheil. Der Bahnkörper mit den nöthigſten Gebäuden iſt 
jetzt fertig, die Verbindung mit dem alten Bahnhofe fehlt jedoch. — Der 
bisherige Bau geſchah, und geſchieht noch in auffallender langſamar Weile. 8 


[Notizen aus der Provinz.] Beuthen DS. Die bielige 0 


zeitung“ meldet: Vom 8. bis zum 15. d. Mis. find Gehöfte neu inficirt in 
Beuthen 8, Roßberg 12, Maciekowitz 3. Es find ſeit Ausbruch der Peſt bis 
heut in Beuthen erkrankt 3, gefallen 3, getödtet 27, in Roßberg erkeankt 1, 
gelödtet 42, in Maciekowitz erkrankt 10, getödtet 66, zuſammen erkrankt 84, 
gefallen 15, getödtet 232, dazu kommen getödtet: 20 Ziegen. Die Bielare 


Ratibor. Der hieſige „Allg. Ob. Anz.“ meldel: Das bekannte Mann⸗ 
weib Pertha Weiß, deren abenteuernded Daſein den Zeitungen fo biels 
fach Stoff zur Unterhaltung geboten, iſt neuerginds in Peſt gefiſcht und am 
16. September Morgens 10% Uhr mit dem von Oderberg kommenden Zuge 
nach Breslau transportirt worden. — Vom 1. bis 10. September e. find 
an der Cholera im Kreiſe Ratibor in Adamowitz erkrankt 5, geſtorben 3, 
geneſen 2; in Gammau Beſtand 1, erkr. 6, geſt. 1, gen. 4, in Be hand 
lung 2; in Henneberg erkr. 1, i. Beh. 1; in Poln.⸗Krawarn erkx. 3, geſt. 3; 
in Langendorf Beſt. 1, gen. 1; in Lekartow erkr. 1, i. B. 1; in Leng erkr. 5, 
geſt. 3, gen. 2; in Nie dane Belt. 1, erkr. 3, geſt. 4; in Oſtrog Belt. 2, 
erkr. 11, geſt. 7, gen. 1, i. Beh. 5; in Pawlau erkr. 4, geil. 2, i. Beh. 23 
in Ralibor Beſt. 11, erkr. 12, geſt. 1, gen. 8, i. Beh. 14. Summa Beſt. 16, 
erkr. 51, geſt. 24, gen. 16, i. Beh. 27. Hierzu das Reſultat der letzten Nach? 
weiſung erkr. 411, geſt. 204, gen. 191. Zuſammen erkr. 462, geſt. 228, 
gen. 207, i. Beh. 27. 8 

Liegnitz. Hr. Geh⸗Ralh Jacobi iſt am 16. September, wie das 
„Stadihl.“ meldet, zur Beſichtigung der Weltausſtellung nach Wien abge 
zeit, Derſelbe wird, wie wir beſtimmt willen, feine Teilnahme an dem 
Fortſchreiten des hiefigen Gewerbetriebs auch bei dieſer Gelegenheit dadurch 
bethätigen, daß er das für die hieſigen Verhältniſſe Intereſſante und Wich? 
tige namentlich ins Auge faßt und nach ſeiner Rückkehr weiteren Kreiſen 
darüber ausführlichen Bericht erſtattet. Bei der geiſtvollen und ſcharſen 
Beobachtungsgabe, die wir an Herrn Geh.⸗Rath Jacobi kennen, dürfen wir 
mithin einem ebenſo intereſſanten als anregenden Berichte entgegenjeben. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. i 3 


„September 18. 19. Nachm. 2 U. | Abos. 10 U. Morg. 6 . 
Zuftdruck bei o). 32954 330¼54 380% k 
Zufiwärme A + 14% + 10 7 
Duuſſare S 4. 28 4%06 5 3.36 
Dunſtſättigung 61 pCt. 81 pCt. 79 Et. 
Win?;ßjihß?ü W. 1 SW. 1 RL 
Wetier wolkig. bedeckt, Regen. wolkig. 

Wärme der Oder 7 Uhr Morgens + 50,5. 


Breslau, 19. Sept. [Paſſerſtand.] O. P. 4 M. 14 Cm. U.⸗P. — M. — Em. 


Berlin, 18. September. Beim Beginn des heutigen Geſchäfts zeigte die 
Börſe eine ziemlich freundliche Phyſiognomie, doch konnte dieſelbe ſich nicht 
bis zum Schluß ohne Abschwächung behaupten, obgleich gerade die aus⸗ 
wärtigen Notirungen, vornehmlich die Wiener Depeſchen, eine feſtere Haltung 
zu unterſtützen geeignet waren. Wenn die Börſe ſich einer Ermattung hin⸗ 
gab, ſo ließ ſie ſich dabei von ziemlich zweifelhaften Geſichtspunkten leiten. 
Man wollte nämlich den heute publicirten Wochenausweis der Preußiſchen 
Bank ungünſeig auffaſſen. Derſelbe teilt zwar eine Zunahme der Noten⸗ 
Eirculation, eine Vergrößerung des Wechſelportefeuilles und eine Abnahme 
des Baar⸗Vorraths auf, doch läßt ſich aus den leider jo ganz unbeſtimmt 
gehaltenen üblichen Poſitionen von vornherein nicht ein gültiger Schluß 
ziehen. Es darfteben nicht überſehen werden, daß die Bank fait volle Melgll⸗ 
deckung für die umlaufenden Noten bat, und daß es daher in ihrer Auf 
gabe liegt, für die disponiblen Mittel Verwendung zu ſuchen, die 
Vergrößerung des Wechſel⸗Portefeuilles berechtigt an ſich daher noch 
keineswegs zu der Annahme, daß ſeitens des geſchäftstreibenden 
Publikums ein wachſender oder gar bedrohlicher Geldbevarf eingetreten 
wäre; für gewiſſe Zwecke gewinnt zwar der Geldſtand an Steifigkeit, doch 3 
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ſelben hat die Geſellſchaft die für ſie unter den obwaltenden Verhältniſſen Tmperials 5.15% G. Russ. Bkn. 814% b. Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Aotien. 
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Berbältniffen übernommen waren. Inzwiſchen aber wird ſicherlich bie [Künabr. Cent. Bod, | —— - Halle-Soran duben 8 2 16 68% ba. 6. | October 61, vr. N ee 50, Proceut —, per Seplhr⸗ 
Situation des Stadtbahn⸗Unternehmens vollſtändig geklärt und befeftigt fein. | Unkünd. do. (1872 102% G. Hannover-Altenb. 5 s d ba6. animirt; ll ir. kRodemder⸗Decem ter 56, pr. Abril⸗Mai 54. — Kaffe 
Der „Berl. Ac.“ kann in dieſer Beziehung vor der Hand noch mitiheilen, | do. webs. & 1105, 1087 K. en a 73 6,18 14 60 Umſas 5,0 Sad. — betroleum behauptet, Staubard woite lden 
1 150 in an letzten Eu Auer 1 Na e Re⸗ vage . ä Borke. 90% ba.G, ANagdeb. Halber a 3% 34% 30% b. 15, 20 65. Weler: Veranda . Oelabe Derain 
tate eine wirkſame Förderung des Unternehmens durch die Staatsregie⸗“ do. III. Em. do. 5 11 ba. d. do, kit. 0.“ — 5 |5 108 be.. ! f 5 1 ; 
un en 555 dieser Verhandlungen un habe die Erihei⸗ Ep. dug Nerd b 1,92% 52 60 Ostpr. Saban, 0 0 5 95 . Silben 5 8 8 770 30 Min. Abend hörſe⸗ Oeſterr. 
lung der Conceſſion an die Geſellſchaft bisher nicht erfolgen können. Pomm. Heede |1007% br. nente O B. ann 6 |6 5 124% ba. Credit Actſen 210, 50. 8 te ie ot pubn N BO) 50 ee 
a ya ae ; : 5 Goth. Präm.-Pf. I. Em. 5 105 Pr. Saat gala bei) — | — 18 | 8% br Seſterreichi ö de ejterreihiihe Staatsbahn 767765, 50700, 
VVV men ——— | Gommene und Dibeamisbatt — Ahetn Shentrln-enancie 
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tember 874—88 Thlr. den, September⸗October 874—88 Thir bez. Oclo⸗ | Unkb.Pid. d. Pr Hyp. -B. 4½ 100 b. Alls. Deut Hand. — | qU 6705 B. Union 119, 25—119, 50. Geſchäftslos, aber feſt. 3 
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139 B. davon 3000 B. amerikaniſche, 14,000 B. oſtindiſche. ’ 
91 b. iverpool. 18. Sepibr., Nachmittags. [Baum wolle.] (Schluß bericht 
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elt Bengal 4, fair Boah, 6, nem fart Domea 6%, good fair Dome 
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Roggen loco einiger Handel. Termine zeigten eine ziemlich feſte Haltung 7 a 
und beſſerten ſich im Laufe des Marktes um circa 4 Thlr. Das Geſchäft oest. e ben Bert rrede arte > | 8 
war ziemlich belebt. Gekündigt — Eintr. Kündigurgspreis — Tolr. Loco] do. Papierrente. . . a), 927 b-. G. Berl. Wechslerbnk. 12 0 
60 71 Tau pr. 1000 Kilon nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 60% — 44. gelt. Ann v. 60% 90% b .G. | Braunschw. Bank. 875 
Thlr. ab Kahn und Bahn bez, neuer 6757707 Thlr. dez, erquifiter — a0. reale Lossen 113% ee hs 0 
lr. bez., inlänsiſcher — Thlr. dez. pr. September 60-60% “hir. bez., do. öder Loose. 84 5. Bresl. Handels- Ges. 
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September⸗October 60-60% Thlr. bez., October⸗November 60% —60% — Russ, Präm.-Anl. v 610 132 br. Bresl, Maklerbank| — 30 101 G. 8%, fair Madras 6%, fais Pernam 9, fair Smorna 8%, - fat 
61% Thlr. bez, Novemder“ December 612462 pix. ben, December⸗Jaunar 40. nod. Ceed „18005 130 b. [Brest Mel Ver-Biay | 7 75% |tian 9%. > en “a 
— Thlr. bez., pro April⸗Mai 1874 62% -62% Thlr. bez. — Nüböl] Russ. Pol. Schatz-Obl.a 78% b. Bresl. Wechslerbk.]]2 12 13% G. Glasgow, 18. September. [Roheiſen.] Mixed nembers warranl 
aauf nahe Lieferung behauptet, ſpätere Sichten dagegen malt. Gekändigt — ad la ie [rd 5% bz. g. | 115 Sd. 6 D. : 4 
ECEinur. Kündioungspreis — Zhir. Loco 20 Toft. bez. — Spiritus wurde Amerik. 00% Anl. p. 883% 97 h pig. e e BE 10% 2% ae Amſterdam, 18. September. Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Getreide 
loco und per September mertlich billiger verkauft, während die übrigen Ter⸗[ do. (0. 5. 1885 100% bz. Darmst. Creditbk.lı5 15 165 ba. B. [markt.] (Schlußbericht.) Roggen pr. October 229%, pr. März 239%. | 
mine wenig einbüßten, loco oßne Jaß 25 Thlr. 15— 20 Sgr. bez., Septem⸗ do. 50% Anleihe. 5 | 97% B. Darmst. Zettelbank 8 7 105% G. Sremen, 18. Sept. Petroleum beſſer, Standard white loco 15 Maf 
> 8 7 0 wb loco 
1 Be 2 1 550 85 a N u ber. m enge e ee 1 548 RR e er eee 1 
5 K. I gr. bez., ober⸗November r. = gr. Ital. Tabak-Oblie. . . 6 a et.bz,B. | Deutsche Unionsb. 11½ | 91, 80% bz.G. SIR SETS SErr 1 
bez., November⸗December 21 Thlr. 2 Sgr. bis 20 Thlr. 26 Sgr. bis 21 | Reab-Grazer 100 hir L. s | 77% 52.8. | Dise-Com-A, .. % |27 a 220% br. * Berlin, 18. Septbr. [Markt⸗Bericht über Bergwerks-Broduck] 
Thit. ber., April⸗Mai 1874 21 Thlr. 10—3 -8 Sgr. bez. Gelündigt — Nie e a 15 80 55 . e e 55 Kan r. A RE und Metalle.] Der Markt war in der Vorwoche feit nr 9080 in Mei 
Liler. Kündigungspreis — Thle. — Sgr. — Weiler: Trübe. Ungö%pSt.-Eisenb-Anl.5 | 71% 55.0. |, 2; guneel = | = 116% B. 11 anne Sie a efunden. — 1 75 In Englaub] 
e Breslau, 19. Sept., 9% Uhr Vorm Die Stimmung am heutigen | Schwedische 10 Thlr.-Loose — St er Vereine 0b 10 een en fd. Sterl. Wallaroo 94 Pfd. St bis 94 Pfd. St Uf 
® Matte war fefter, bei hen Au Preiſe zum Theil 1 T Gelb Sandee 05 Sh. Urmeneta 94 Pfd. St Hieſiger Preis für gabi Marten 31—32 Tb 
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B. Cr. Kaſſe ab Hütte. Detail⸗Preiſe 1 bis 14% Thlr. höher. — Bruchkupfe 
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beach dagen peng pezödert pr. 100 Rilog. 63% bis 7% Toe, füße do. i Sue 1 e 5 Baıkc- er 95 s 68% be. Hier Bancazinn 46—46% Thlr. per Ctr. Straits in England 129 Sl 
Sorte 7% Thlr. bezahlt. 5 Er 8 do. Nordbahn 102 4 55. Ln don 1.8 |d | 72 7 0. Hier Prima Lammzinn je nach Qualität 44—44% Thlr. pr. Ctr. Secunda 
4 100 Kilogr. 6 bis 6% Thlr. e ie [in Gore nn 5 102 6. Leips. Oredie-Enk. 11 — 161 b. desgleichen 40 Thlr. pr. Ctr. Im Einzelverkauf verhältnißmäßig hohen 
Gerſte matter, pr. ilog % Thlr., weiße 6% bis do 4% 99½¼ 0 p 11 fs ja 5 b., Preiſe. — B 30 Thl ale b 5 
6% Thlr. * f Breslau-Frelb. Litt. P. 4% 987% C. Luxemburger do. |12 is, 4 last . 5 ei lau W. W 0 Tblr. 65 Ctr. — Zink fill e e 14 
Hafer ruhiger, pr. 100 Kilogr. 4% bis 4% Tölr., feinſte Sorte über do. 90 8.4% 8 8. 1280 e An 120 110 1 I 2 reslau W. H. bon Gieſche s Erben 9 Thlr., geringere Marken S8 
Noliz bezablt. bl ide, Moldauer Lds. Bk. G 4 ( 47 6. Thlr. pr. Er. In London 27 bis 28 Pfd. St. 10 Sd. Hier am Blake 
Arbſen gut gefragt, pr. 100 Kilog. 55 U Tolt ao: . 0 5 * 1 Narschl.Cassenver.|12 15 5 115% G. erſtere 94 —9 74 Thlr., letztere 8% bis 9 Thlr. pr. Ctr. Im Detail ver] 
MWicken mehr beachtet, pr. 100 Kilog. 4— 4, Thlr. 185 5 7 % a ee 10% [est 4 796 be. bältnißmäßig böber. — Bruc-Bint 5 bis 5% Zhlr. loco per Eir — DK 
Lupinen geſucht, pr. 100 Kilogr. gelbe 4 4% Thlr., blaue 3% bie |Halte-Sorau-Guben . % np Oest. Credit-Actien 1% 18710 % nge. 110 5750 % ii e dier 3% Ahle. 90 
> g 5 Hannover-Altenbeken. 7 stdeutsche Bankl — | 8 3½ G. . 0 pr. Kaſſe. ö el 
® (Bohnen preishaltend, pr. 100 Kilog. 57 6 Thlr. ele ere e e, ener na — e ii and Gädfiihes 8% Thie. Spanische er mapd 8% bis 9 Tul I 
17 zog. Niederschl.-Märkische.|4 | 93: 65 | 6%, 4 09 B. Ctr. Marke Rein u. Co. ſehr geſucht. — Detail⸗Preiſe verhält 
Mais ohne Zu uhr, pr. 100 Kilog. 4 6% Thlr. do. do. III. g 91 8 Pos. Pr.-Wechsl.- B.“ — 8 4 16 bz. G. ißmäßi öb 5 . 9. 6 9 6 * etai 2 an 
Detlaaten in matter Haltung. do, do. IV. 4 al a Preuss. Bank-Act.|128/, 13¼ 4 184 bz.B. nißmäßig höher. Bruch lei 6% bis % Thlr. loco per Etr. — No 
Schlaglein rubiger Operschles. 4. aa Pr.Bod,-Cr.-Act-B ii |15° 4 | 83% b. Eiſen. Der Markt in Glasgow bleibt belebt. Warrants fluctuirten zwiiatl 
er fi Sgr. Bi 4% ae Br. Cat e e . e den. [119 Sh. 6 P. bis auf 116 Sp. 6 P. und fchlofien mit 117 Sh. 9 P. Bel 
Per 100 Kilogramm netto in Thlr., Sgr. Pf. 40 90 Pr. Oredit-Anstall| — 194° . | 58% pag. ſchiffungseiſen viel N N 5 80 
Schlag⸗Leinſaat. 7 15 — 8 10 — 9 5 8 4 | 90% bad. SEO WERE BE: — |7% |5 | 9% b2.G. 518 1335 8 en vie 8 achfrage, im Preiſe feſt. Langloan und Coltneß 125 8 
„Winter⸗Rapd. 7 17 6 8 7 6 8. 10 4 d Bei... 3% 8270 b. Bächs, 6 l Ha E 14 16 bg. isch b. f. a. B. Glasgow. Hieſige Lagerpreife für gute und beil 
Winter⸗Rübſen. 7 15 — 7 20 — 8 — 4 nt 4% 50% Schles. Bank. Ver. 12 la f 138 b. ſchottiſce Marken 78—83 Sgr. per Etr. Engl. Roheiſen 6366 Sar. 94 
0 Sommer⸗Rübſen. 7 15 — 7725 8 4 400 . ent. Centraibank| — Is 16 Ab 90 ne en de Ofen Soli en been Sen 707 i 
a Leindotten 6 25 — 8 7 15 — 1 3 1 0. hüringer Bank 9 14 66 Bruchefſen knapp und vi abr, e nach Daa n 
85 Naps kuchen behauplet, ſchleſiſche 72-76 Sgr. pr. 50 Kilogr. Cosel 0 derb. (in) 44 95 Ab Fer. Bt Quistorpliß : is e 9 Dip. Ct Bruceilen g app und viel Begahr. Je nach Dual. 14 —2%, Ahle. Ioco I 
Leeinkuchen feſter, ſchleſiſche 94—98 Sgr. pr. 50 Kilogr. ao. „ Weimar, Bank . , s t 94h bes. | Oft. . GtabzEien. Gewalzteß 4,4 —4% Thlr, Geſchmiedetes bis 5% t 
Kleeſaat ohne Zufuhr, — rothe 12—16½ Thlr. pr. 50 Kilogr., weiße 1 85 Al did Baal Wiener Unionbank 16%, |5 5 | 79% 6. per Ctr. ab Merk. Schmiedeeiſerne Träger 6% bis 7% Thlr. loco H . M 
12—16—18 Thle. pt. 50 Filogr., bochfeine Aber fig bejablt. do. "Stargardßcsen. 1102 B- , .. 
Thymothee ohne e 8 10% Thlr. pr. 50 Kilogr. 55 Em. 4 1 6 erde Papierfabr. 81 8 5 sh Be Rollen eh tet bei hohen Breiten. Engliſce Mülohlen wurde 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sar. bis 1 Tölr. pr. 5 Liter 34 —4 Sar. Ndrsell. Zwab. Lit u WG. Westend, Comm6.(16 ftr ß | 96% ba. pon 32—35 Thlr. per 40 Hectol., Schmelz- Coats 25 bis 36 Sgr. ver C 
do. do. do. D.5 — — Pr. Hyp.-Vers.-Act. 12 164/½ 5 100 G. ſoco hier bezahlt. Leopold Habra. . 
Tele raphiſche Depeſchen. Bae de U :)85 1014 G. Schl. Feuervers. . 20 17% 5 123 6. 8 8 
Gus Wolfs Telegr.⸗Bureau.) Schlesw. Bisenbahn.. 4607 pe, Aögige , Beere , e pe London, 18. Sept, [Bankausweis.] Totalreſerve 13,346,843 Pfd. Ch] 
Paris, 18. September, Abends. In legitimiſtiſchen Kreiſen wird Onemntt⸗ Komotau. 5 3 b Lauchhammer. 7 | _ |s 107 DER. Zunahme 169,063 Pfd. St. Notenumlauf 25,565,780 Pfd. St., Abnabiil! 
900 Ei ändni it C de Dux-Bodenbachk 7 Marienhütte. — — 6 101% bB. 275,145 Pfd. St. Baarvorrath 23,912,623 Pfd. St., Abnahme 106, 
das nahe Einverſtändniß mit Chambord verſichert; derſelbr würde feine . | 81 be. G. Mi ; ' 4 h 
5 Frag- Dunn 5 85½ b. 85 ½ B Rinnen ee 0 — 5 a be. Pfd. St. Portefeuille 21,673,249 Pſv. St., Zunahme 219,173 Pfd. E 
Anhänger zu der Erklärung ermächtigen, er weiſe nicht die Rechte der Gal. Carl Tudw- Bahn. 90 6, cen bien erte Z i 6 39 66. Guth. der Priv. 22,057,059 Bio. St., Abnahme 121,337 Pfd. St. Gul 
Nation zurück, ſondern willige ein, mit den Vertretern der Nation Lachen Oderberg. 5 | 90 Abbe B. [Pedenhütte ....| — 10 15 4 . d. Htagtsſch. 7,359,301 Pfd. St, Zunahme 457,163 Pfd. St. Notenreſenf 
e , Mine, Ananme Bangme ©. | 
N eralen Kreiſe bleiben beden BAD. 5 en, Chambord wolle zwei Lemperg- Czernowitz 5 66% bz. a 8 . 195 be. zz RT | 
Hauptbedingungen für feine Reſiaurirung nicht erfüllen, nämlich daß % 4. IS 97 5 Vorwantshüttee | — . e | Rework, 15. Sepibr. Das Poſtdampfſchiſt des Baltiſchen Ag 
die Regelung der Fahnenfarbe der Nationalverſammlung überlaſſen Mährische Grenzbahn ß | 78% dr.B. |Baltischen Liopd io o 5 48 B. „Humboldt“, Capt. O. Blanck, ift heute, nachdem daſſelbe am 29. v. M 
bleibe, und daß dle öffentliche Meinung über die Intentionen Cham⸗ eonon nudeln 10 f; %¶ NIEE — 
f Kronpr. Rudolph-Bahn 2. resl.E.Wagenbau| 7 7% 5 | 72%, B. - — 
bords gegen das Ausland, namentlich Italien beruhigt werde. Dem | Oesterr. Französische 3 302½ et br. G.] do. ver. Oelfabr. — 2 [5 69 bz.G. 78 Er } 
, . ehe |9 8% Literariſches. in Jö 
130 Depuitsten der Rechten unterſchriebenen Adreſſe beauftragt, in do. neue 3 240% b .G. Hoffm's Wagg.Fab.| — 6 5 59 pz. [on Dr. Georg Hirth's Annalen des deutſchen Reichs! iſt ſoe 14 
: do. Obligationen % | 81%, bz. Obrschl, Eisenb.-B.|10 1 Js 121% br. das 11. Heft des Jahres 1873 ausgegeben worden. Daſſelbe enthält wie 
welcher erlläst wird: das Recht Chambords, in der Fahnenfrage das] Warschau-Wien II. 5 96% B Schl. Leinenindust.] 6 — 6 | 99% bz.G i ö ö 7 ’ lich 
1 0. HI.. 5 954% be 8. Act-Br. (Scholtz)| 9 s 36 6, ein ſehr ſckätzbares Material für den Politiker, deſſen leichte Zugänali 
Princip zu wahren und keinerlei Zugeſtändniſſe zu machen, werde ans do. IV. . 8 94% B. do. Porzellan .| — |7 4 87% bac. machung ein entſchtedenes Verdienſt des Herausgebeis iſt. Die neue pr 
erkannt. Deſſenungeachtet ſei Chambord verpflichtet, die Krone anzu⸗ „une Schl. Tuchfabrik 1 — 4 828. ßiſche Kreisorrnung wird in allen den parlamentariſchen Stadien vorgeſuhf 
nehmen, wenn Frankreich ihm die Krone mit der dreifasbigen Fahne Lompacd-Zlasfuss 5 Pr. Ct Schl. Welle Fabr.“ — 10 4 42% b. holche fie bis zu ihrer gesetzlichen Feſtſtelung hat durchlaufen müſſen. % 
biete. Zum Voraus werde kein Opfer von ihm verlangt, er könne — — * (Materialien zur Arbeiterfrage und zur Abänderung ver Gemerll 
705 N . 1 Telegr aphiſche 8 d Bö icht ordnung werden die theils dem Reichstage vorgelegt geweſenen Ge 
aber, ohne ſich untreu zu werden, den Wünſchen der Nation im In⸗ 168, 9 0 un örſennachrichten. entwürfe und die betreffenden dem Reichstage erſtattelen Berichte über “ 
tereſſe des Vaterlandes und der Kirche ſich anbequemen, falls ein der⸗ olff Telegr.⸗VBureau.) einſchlagenden Petitionen, ſowie die Beralbungen des Vereins ländli 


artiger Beſchluß der Nattonalverſammlung vorliege. Dem „Journal Frankfurt a. M., 18. Sept, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ Arbeitgeber und des mitielrheinifhen Fabrikantenpereins über die Arbeite“ 
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